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Montag den 18. Juli 
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Den 22. Juli von 2 bis 5 Uhr wird an der Kunſt⸗ 
Bau⸗Handwerks⸗Schule in dem der Anſtalt zugehörigen, 
in dem Sandſtifts⸗Gebäude gelegenen Lokale, eine öffent⸗ 
liche Prüfung der Eleven, Ausftellung der angefertigten 


Arbeiten und Verthellung der von der Königl. Akademie 


der Künſte zu Berlin zuerkannten Prämien ſtattfinden. 
Im Laufe des Lebr⸗Curſus ſeit September 1841, 
baden an dem Unterrichte der erſten Abtheilung 57, der 
zweiten Abtheilung 91, und in den ſonntäglichen Unter⸗ 
richtsſtunden 42 Eleven Theil genommen. Seit Oſtern 
wurde die Anſtalt in der erſten Abtheilung von 13, in 

der zweiten Abtheilung von 24 und in den Sonntags⸗ 
unden von 31 Eleven deſucht. 

Der neue Lehr⸗Curſus beginnt mit dem 1. Septbr. 

Die Unterrichts⸗Gegenſtände find ökonomſſche und 
ſchöne Baukunſt, Plan-, freies, Linear: und Maſchlnen⸗ 
Zeichnen, Modelliren in Thon, Mathematik, Ppyſik, 
Chemie, Statik, praktiſches Nivelliren und Feldmeſſen 
und Uebung im ſchriftlichen Ausdende. 

Das monatliche Unterrichtsgeld, nach Löſung eines 
Eintrittsſcheins mit einem Thaler, beträgt 20 Sgr. 
Für den Beſuch der Sonntagsſtunden, in welchen freies 
und Linear⸗Zeichnen und Rechnen gelehrt wird, iſt kein 
Unterrichtsgeid zu entrichten. 

Die Aufnahme in die Anſtalt erſolgt durch den 
Direktor Gebauer, Mühlgaſſe Nr. 2. Als Vorbil: 
dung wird verlangt: fertiges Schreiben und Rechnen 
mit ganzen und gebrochenen Zahlen. a 

Breslau, den 10. Jult 1842. S 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
Schulweſen. 


— 


Inland. 


Berlin, 14. Juli. Angekommen: Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Intendant der Königl. Hof⸗Muſik, 
Welke Geheime Rath und Kammerherr, Graf von 
Federn, von Neuſtadt⸗Eberswalde. Der Generalma⸗ 
lor, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
M. am Kurfürſtl. Heſſiſchen Hofe, von Thun, von 
arienbad. — Abgereiſt: Der Ober⸗Stallmeiſter, 
eneral⸗Major von Brandenſtein, nach dem Groß⸗ 
zogthum Poſen. 

80 Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
80. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
ft Rt. auf Nr. 46,394; 2 Gewinne zu 1000 Rtl. 
den auf Nr. 28,270 und 60,642; 2 Gewinne zu 

vo Rihl. auf Ne, 16,595 und 43,472; 1 Gewinn 

100 200 Rehl. fiel auf Nr. 2341; und 2 Gewinne zu 
1 Bach fielen auf Nr. 69,395 und 76,175. 
alle 15. Jull. Se. Majeſiät der König haben 
fin 0 ft geruht, dem beim Miniſterium des Innern 
Gelten Geheimen Kanzlei: Direktor Bleich den 

arakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

helm ugekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Wil⸗ 

Kar Paul zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freuden⸗ 
9, von Dresden. Der General⸗Major und Com⸗ 
Dt der Aten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Below, 

Ste Beeifswald. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Geh. 

lg ats und Juſliz⸗Miniſter von Savigny, nach Tep: 

in Der General⸗Major und Remonte⸗Inſpekteut 
Baen Kaminski, nach der Provinz Preußen. 

Söſter heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 

Rthlr. auf gl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn zu 500 

fielen auf 9 dr. 85,257; 3 Gewinne zu 200 Rrhlr. 

Gewinne 11 11,844. 33,463 und 35,884; und 3 

70,223. 00 pie. auf Nr. 30,984. 32,830 und 
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| 1 
Charakter als Major beigelegt. 


her im 2. Garde⸗Regr. z. F., e 


finder ſich nachſtehende Bekanntmachung des Königl. 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien: „Es iſt höhe⸗ 
ren Orts die Wahrnehmung gemacht worden, daß Per⸗ 
ſonen, ja ſogar ganze Familien, denen ein Recht auff den 
Frelherrnſtand nicht zuſteht, ſich dennoch dieſes Prädi⸗ 
kats fortwährend bedienen. Dieſe Wahrnehmung veran⸗ 
laßt mich, die Königlichen Landesbehörden der Provinz, 
die Königlichen ꝛc. Ober⸗Landesgerichte und die Königli⸗ 
chen Regierungen darauf aufcherkſam zu machen, daß 
die Beilegung des Freiherrlichen Prädikats, Seitens 
der Behörden, nur nach vorgängiger Ueberzeugung von 
der Berechtigung zur Führüng dieſes Titels erfolgen 
darf. Indem ich dies Behufs künftiger Beachtung, hö⸗ 
herem Auftrage gemäß, zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
mache ich den Königlichen Landes⸗Behörden die Auf⸗ 
rechthaltung dieſer Anordnung zur beſonderen Pflicht. 
Breslau, den 28. April 1842. Der Königliche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz 
Schleſien. v. Merckel.“ a 

Se. Excellenz der Herr Juſtizminiſter Mühler hat 
eine allgemeine Verfügung vom 1. d. M. in Betreff 
des Verfahrens bei der Reviſion a. der Salarien⸗ 
Kaſſen bei den aus Staatsfonds unterhaltenen Ge⸗ 
richtsbehörden und b. der Depoſital⸗Kaſſen bei 
ſämmtlichen Gerichtsbehörden erlaſſen. Die Verfügung 
iſt zu umfangreich und auch zu ſpeziell, um hier mit⸗ 
getheilt werden zu können. Die gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen der neuen Inſtruktion treten an die Stelle der 
bisher zur Anwendung gekommenen, nunmehr aufgeho⸗ 
benen, vom 6. Januar 1834. Auch wird in Betreff 
des Verfahrens bei den gewöhnlichen und außerordent⸗ 
lichen Reviſionen der Depoſital⸗Kaſſen der § 15 der 
letztgedachten Inſtruktion gleichfalls aufgehoben, und be⸗ 
wendet es wegen dieſer Reviſionen bei den in den 99 
423 und 435, Tit. 2. der Depoſital⸗Ordnung vom 
15. Septbr. 1783 gegebenen Beſtimmungen. — Eine 
andere allgemeine Verfügung an ſämmtliche aus Staats: 
fonds unterhaltene Gerichte von demſelben Tage dispo⸗ 
nirt über die abgeſonderte Berechnung der Zinſen von 
den bei den Judizial⸗Depoſitorien der Untergerichte be⸗ 
legten, vorläufig entbehrlichen Salarien⸗Kaſſen⸗Beſtänden 
der letzteren. — Der Beſitzer einer hieſigen Wollſpin⸗ 


nerei fand ſich veranlaßt, das Arbeitslohn herab 


zufegen. Dies brachte eine Gährung unter den 
Arbeitern hervor; fie complottirten und beſchloſſen, 
daß Alle aufhören ſollten. Dieſem, am Sonnabend ge⸗ 
faßten, Beſchluſſe entgegen, kamen am Montag doch 
mehrere Arbeiter wieder zur Fabrik und ſetzten ihre Ar⸗ 
beit fort. Als die Aufſätzigen dies erfuhren, begaben fie 
ſich in großer Anzahl nach der Fabrik, mißhandelten 
jene Arbeiter, ſo daß ſie erhebliche Verletzungen davon 
trugen, und kehrten ihre Wuth auch gegen den Fabrik⸗ 
beſitzer, indem fie faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben und 
einen Theil der Maſchinenwerke zertrümmerten. Es iſt 
bemerkenswerth, daß in den Wollſpinnereien Berlins in 
neuerer Zeit ſchon einige ſolcher Arbeiter⸗Cemplotte ſich 
gezeigt haben. Der mitgetheilte Fall iſt indeſſen der 
erſte, wo die Widerſetzlichkeit bis zur offenen Ihätlich- 
keit und Zerſtörungswuth ſich gefteigert hat. Die Schul: 
digen, faſt alle von auswärts eingewanderte Arbei⸗ 
ter, ſind dem Gericht zur Beſtrafung u, 8 2 
erl. Zt. 
** Berlin, 15. Jull. (Privatmitth.) Ganz vor 
Kurzem ging ein Geſuch der Stadt Breslau an 
Se. Maj. den König ein, in welchem gebeten wurde: 
der Ober⸗ und Niederſchleſiſchen Eifenbahn: 
Geſellſchaft eine Zins⸗Garantie zu Theil werden zu 
laſſen, damit der Bau beider wichtigen Bahnſtrecken ge⸗ 
ſichert und aufs ſchleunigſte gefördert würde. Wie wir 
aber aus beſter Quelle vernehmen, kommt dieſes Geſuch 
zu ſpät, weil ſchon früher die Königl. Beſchützer der 
Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft, der Prinz von 


Preußen und Prinz Karl, ſich auf das eifrgſte Aller⸗ 


Im Miniſterialblatt für die innere Verwaltung be⸗ 
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höchſten Orts für eine Zinsgarantie von Seiten de 
Staats verwandt haben, und, wie man erfährt, mit dem 
beſten Erfolge; denn auch in dieſem Jahre dürfte die 
Rheiniſche und Niederſchleſiſche Eiſendahn den Zinsfuß 
ihrer Aktien zu einer gewiſſen Höhe geſichert ſehen. 


* Berlin, 15. Juli, (Privatmitth.) Von der 
in Potsdam begangenen Feier des 13. Juli geben 
unfere Zeitungen heute eine ausführliche Schilderung. 
(f. unten). Wir haben nur noch hinzuzufügen, daß an 
gedachtem Feſitage Vormittags ein ſolenner Gottesdienſt 
in der ruſſiſch⸗griechiſchen Kapelle zu Potsdam ſtattfand, 
dem der Prinz Carl, fo wie die Fürſtin v. Liegnis 
und noch andere hohe Perſonen beiwohnten. Bei dem 
vom Prinzen auf deſſen Luſtſchloſſe Glienecke für 132 
Perſonen veranſtalteten Diner brachte der erlauchte Gaſt⸗ 
geber das Wohl des ruſſiſchen Kaiſerpaares und das un⸗ 
ſirs Köngs und unſrer Königin unter dem Donner der 
Kanonen aus. Das zum Feuerwerke in Maſſen herbei⸗ 
geſtrömte Publikum entzückte der Prinz Carl wieder 


durch feine Leutſeligkeit, indem Höchſtderſelbe ſeinen ge⸗ 


ſchmackvollen Park, ſo weit es der Raum nur geſtattete, 
jenem öffnen ließ. Bei uns ging det vorgeſtrige Tag 

ganz unbemerkt vorüber. Im kuſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel fand nur ruſſiſcher Gottesdienſt und darauf ein 
diplomatiſches Diner ſtatt, wozu auch mehrere hier gerade 
anweſende Ruſſen geladen waren. — Se. Maj. dür fte 
Höchſtihre Rückteſſe von Petersburg nicht zu Schiffe 
machen, da mehrere aus der Umgebung des Monarchen 
die Seefahrt nicht gut vertragen können. Beſonders ſoll der 
Genetal⸗Adjutant, General⸗Lieutenant v. Luck, auf der 
Hinreiſe von der Seekrankheit bedeutend gelitten haben, 

in deren Folgen er noch jetzt in Petersburg krank dar⸗ 
nieder liegt. — Der in meinem jüngſten Berichte er⸗ 
wähnte Löwenbund ift feiner Auflöſung nahe, indem 

unſere umſichtige Behörde denſelben noch im Keime zu 
erſticken ſucht. Der Stifter deſſelben iſt ein 19jähriger 
Kutſcher, welcher durch das Leſen des im Jahre 1746 
von Spieß verfaßten Romans „die Löweneitter“ auf die 
teligiöſe Idee kam, ſich mit mehreren Rittern im Jahre 
1846 auf der Löwend urg zu vereinigen, und dann zur 
Eroberung des heiligen Grabes nach Itruſalem zu zle⸗ 

hen. Eine gewiſſe Partei wollte darin ſchon Weiſſagun⸗ 

gen aus dem neuen Teſtamente erfüllt ſehen, welche die 

Polizei aber noch frühzeitig genug vereitelte. In 

Folge der am 7ten d. Mis. zur Feier des Leibnitztages 

vom Profeſſor Enke in einer feierlichen Sitzung der 
Akademie gehaltenen Rede, worin unter anderm auch 

heftige Angriffe gegen philoſophiſche Beſtrebungen vor⸗ 

kamen, will die Akademie nun den Beſchluß faſſen, daß 

überhaupt Reden, welche den Geſammtausdruck der Aka⸗ 

demie enthalten, noch ehe ſie künftig vorgetragen werden, erſt 

von der Majorität der akademiſchen Mitglieder votirt wer 

den ſollen. Das im, nächſten Monat ſchon vom 
Gardekorps in hieſiger Umgegend auszuführende Herbſt⸗ 

manövar dürfte fo viel als möglich ein treues Bild des 

Krieges abgeben. Die Truppen werden während des 

ſechstägigen Feldienſtes nicht eher den Ort erfahren, wo 

fie ihre Verpflegungsbedürfniſſe empfangen, als bis der Zeit⸗ 

punkt des Beduͤrfniſſes ſelbſt eingetreten if. Dieſe Momente 

find aber alle vom Gange des Manövers abhängig, was für 

die Adminiſtration⸗Branchen ſehr ſchwierſg I. — Die 
gegenwärtige Margarethen⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. O. 
ſoll bedeutend beſſer ausfallen, als man erwartete, indem 
ſich viele Käufer, beſonders aus Polen, einge funden ha⸗ 
ben. Außer Tuchen und Berliner Fabrikaten ſollen auch 
englifhe Waaren ſtark geſucht fein. — Von der königl. 
Bühne befinden ſich jetzt nicht weniger als ſiehzehn der 
Hauptmitglieder auf Urlaubsteiſen. I ge find 
als Kranke angemeldet. — Der for und Maler 
Bendemann wird von ſeinen hier lebenden Verwandten 
zum Beſuch erwartet. Sein A en ſoll ſich ſchon 
bedeutend gebeſſert haben, ſo daß derſelbe wohl wieder 
der Kunſt wird leben können. 9585 


ſttafe, d. h. jede gefchärfte 


Die für Se. Majeſtaͤt den König von Baiern zur 
Aufſtellung in der Walhalla von dem Profeſſor Rauch 
in Marmor ausgeführten ſechs koloſſalen Vikto⸗ 
rien ſtehen zur Abſendung bereit und ſollen vor Ende 
des Monats an den Ort ihrer Beſtimmung abgehen. 


Sehr erfreulich wäre es, wenn es ſich beſtätigte, was 
man hier von vielen Seiten behaupten hört, daß der 
Magiſtrat der hieſig n Stadt zur Verminderung des gro⸗ 
ßen Straßenlärms in den belebteſten Staditheilen Holz: 
pflsftee zu legen beſchloſſen habe. — Ein Gegenſt end, 
de mit der ſtädtiſchen Verwaltung in Beziehung ſteht, 
iſt die mehr planmäßige Aufführung der neuen Stadt⸗ 
theile, die jetzt und in Zukunft erbauet werden. Es 
find bereits früher ſelbſt in dieſen Blättern mehrfach die 
Uebelſtände zur Sprache gebracht worden, welche das 
ſchnelle Beziehen neuerbaut er Häuſer und das Bewoh⸗ 
nen dumpfer Keller vorzüglich Seitens des unbemittelten 
Theils der Bevölkerung nach ſich ziehen, und es hat 
nicht an Vorſchlägen gefehlt, durch beſtimmtere medici⸗ 
nalpolizeiliche Vorſchriften den bedrohten Geſundheits⸗ 
zuſtand eines zablreichen Theils unferer Einwohner gegen 
die Gewinnſucht der Bauſpeculanten in Schutz zu neh⸗ 
men. Dieſe geäußerten Wünſche werden nächſtens in 
Erfüllung gehen, da bei der Erbauung einiger neuen 
Stadttheile, namentlich vor dem Anhalter Thore, auf 
d m Cottbuſſer und Cöpnicker Felde jene Uebelſtände aber⸗ 
mals ſcharf herausgetreten ſind, und gegenwärtig eine 
Petition bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung vorbe⸗ 
reitet wird, nach welcher eine Modification unſerer ftädtis 
ſchen Baugeſetze in dieſem Sinne beantragt werden ſoll. 
Es bleibt allerdings etwas Mißliches, dergleichen Be⸗ 
ſchränkungen des Eigenthumsrechts durch Geſetze mehr 
auszudehnen, als es erforderlich iſt, indeß muß hier der 
Vortheil des Einzelnen dem Intereſſe des Ganzen wei⸗ 
chen. Dieſe angeregte Frage iſt auch für Hamburg 
dicht ganz unwichtig, da bei dem Wiederaufbau der 
nbgebrannten Quartiere ohne Zweifel gleichfalls das Be⸗ 
aürfniß fich herausſtellen wird möglichſt geſunde Wohnungen 
aufführen zu laſſen. — Es werden jetzt von mehreren 
Seiten in hieſiger Stadt über das Halten von Bull⸗ 
Dogs, ſo wie das übermäßige Ueberhandnehmen dieſer 
gefährlichen Hunderace vielſache Klagen laut, und bereits 
weiſet unſere kammeraliſtiſche Zeitung auf «inen auswär⸗ 
tigen, in öffentlichen Blättern gemeldeten Unglücksfall 
hin, der hier um ſo leichter ſein Echo gefunden hat 
als auf einem unſerer öffentlichen Vergnügungsörter noch 
ganz vor Kurzem ein Vorfall ſich ereignet, der ſehr leb⸗ 
haft an eine Wiederholung jenes Unglücks erinnert. In 
der That auch iſt es nicht zu läugnen, daß die erwähn⸗ 
te Gattung von Luxushunden ſeit Kurzem auf eine er⸗ 
ſchreckende Weiſe überhand genommen hat, und es wird 
daher allgemein gebilligt werden, wenn, wie es gegen⸗ 
wärtig hetßt, die ſtädtiſche Verwoltung ſich damit be 
ſchäftigen will, durch einen Aufſchlag der gewiß wohl⸗ 
thätigen Hündeſteuer eine für die Sicherheit der ſtädti⸗ 
ſchen Bewohner fe gefährliche Liebhaberei möglichſt zu 
beſchränken. — Am 8. d. Mts. find hier Briefe von 
Sr. Maj. dem Könige und Sr. Königl. Hoh. dem 
Prinzen von Preußen, ſo wie von mehreren Perſonen 
aus dem königl. und prinzl. Gefolge eingelaufen. Der 
Prinz von Preußen hat bei einer der erſten Stati⸗ 
onen in Rußland den Unfall erlebt, daß bei einer Ge⸗ 
legenheit die Poſtpferde vor feinem Wagen in Unord⸗ 
nung geriethen, der von ſeinem Sitze herunterſpringen⸗ 
de Kammerdiener ein Bein brach und in dem nächſten 
Ort zurückgelaſſen werden mußte. (Hamb. Correſp.) 


Das Ober⸗Medizinalcollegium wird ſich jetzt mit 
dem Gutachten beſchaͤftigen, ob die qualificirte Todes⸗ 
Todesſtrafe, außer der des 

Beiles abzuſchaffen ſei. Von Seiten des Juſtizmi⸗ 
niſters iſt neuetdings der Antrag der Abſchaffung hoͤch⸗ 
ſien Oris gemacht worden, da Ärztliche Unterſuchun— 
gen ergeben haben, daß die der Hinrichtung durch das 
Rod vorangebende Erdroffelung ſelten oder nie die beab— 
ſichtigte Wirkung hat, da die ganze Einrichtung der 
Art iſt, daß der Delinquent zwar detaͤudt aber nicht 
ſchnell erwürgt werden kann. Leider hat nun in neues 
ſter Zeit die Hinrichtung des Moͤrders Kuͤhnapfel in 
Frauenburg einen ſchrecklichen Beleg zur Wahrheit die: 
ſer Behauptung gegeben. Als nach beendeter Execu⸗ 
tion der Körper des Gerichteten von dem Geſtell ge: 
nommen wurde, bewegte ſich die Bruſt, und als man 
die Schlinge oͤffnete, athmete er noch. — Die Ber: 
theidigungsſchrift des Dr. Jacobi, welche in der 
Schweiz gedruckt wurde, cicculirt hier in allen Kreis 
fen; auch das Urtheil erſter Jyſtanz iſt abſchriftlich 
vervielfältigt. Dr. Jacobi wird in zweiter In⸗ 
ſtonz vom Ober ⸗Appellationsſenat gerichtet wer⸗ 
den, ein Collegium, das olldegruͤndeten Ruf hat. — 
Die Veränderung in der Bekleidung des Heeres, von 
welcher man neuerdings redet, betrifft nur die Garde: 
Cavolleri.⸗Regimenter, welche mit weit größerer Pracht 
als bisher ihren Ausputz empfangen, um ſich als er 
mehr von der Linie zu unterſcheiden. Die zweckmäßige 
von Commiſſionen geprüfte Umwandlung der Bekleldung 
in der Armee iſt für jetzt ganz zuruͤckgelegt und die 
Commiſſion ganz aufgelöſt. Indeß ift der Wunſch nach 
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Aenderung der Uniformen und zweckmäßiger Bepackung 
ſo allgemein, daß es doch dazu kommen wird, wenn 
es auch nicht ſo huͤbſch ausſehen ſollte. — Der Kampf 
in der Theologie und Philoſophie dauert fort und wird 
ſogar heftiger, da nicht allein die Journaliſtik den 
Stoff verarbeitet, ſondern auch das ſchwerere Geſchuͤtz 
der Broſchuͤren und Buͤcher auf dem Schlachtfelde 
erfcheint., Die Berliner Literaturzeitung, die vornehm⸗ 
lich die Hegelſche Richtung bekämpfen ſoll, greift Mar: 
beineke wegen feines Votums für Bruno Bauer hef⸗ 
tig an. Der Aufſatz iſt, wie man wiſſen will, vom 
Profeſſor Tweſten und ſomit beginnt der Krieg in 
der theologiſchen Facultat felbft. Die Vota der ſaͤmmt⸗ 
lichen Univerfitäten werden fo eben gedruckt und das 
der Berliner Univerfität, von Profeſſor Neander herz 
rührend, iſt kaum ½ Bogen ſtark: eine bewunderns⸗ 
werthe Kürze für eine fo wichtige Angelegenheit. 

6 (Leipz. Z.) 


Potsdam, 14. Juli. Während unſces Königs 
Majestät der Vermählung des erhabenen Herrſcherpaars 
von Rußland deiwohnt, hatte auch die hieſige Königl. 
Reſidenz das Glück, recht lebhaft daran erinnert zu wer⸗ 
den, daß eine Tochter unſers verewigten Königs geſtern 
vor 25 Jahren ihr hohes Vermählungs feſt mit dem da⸗ 
maligen Großfürſten, jetzigen Kaifer Nikolaus J., feierte. 
Es war Se. Kgl. Hoh. der Prinz Carl, der in ſeiner 
Sommerrtſidenz bei Kl.⸗Glienicke dieſes hohe Feſt durch 
Feuerwerk und Illuminatlon beging. Die Havel war 
ſchon früh Morgens mit Flaggen und Wimpeln der klei⸗ 
nen Marine des hohen Prinzen feſtlich geſchmückt. In 
der Mitte lag, ſo feſtlich verziert, die kleine Königl. 
Jacht von der Pfaueninſel — tin Geſchenk des Kö: 
nigs Georg IV. von England an unſern hochſeligen 
König. — Am Park war ebenſo, nur noch grandioſer 


und reicher geſchmückt — die Attrappe einer Fregatte d xy 


— weiter hin an verſchiedenen Stellen waren die Gon⸗ 
deln und Secgelböte Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen von 
Preußen ſtatlonirt, und rechts der Brücke, vor dem Park 
Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen von Preußen flaggte eben⸗ 
falls ein buntbewimpeltes Schiff. Auf der Fregatte be⸗ 
fand ſich auf dem hohen Mittelmaſt die große ruſſiſche 
Flagge (das blaue Andreaskreuz auf weißem Grunde), 
links davon die mecklenburgiſche, rechts die niederlän⸗ 
diſche Flagge, etwas tiefer angebracht; unter jeder Flagge 
erſchien die mit dem preuß. Adler und darunter alle die 
verſchiedenen Wappen des Hauſes Hohenzollern. — 
Nachmittags delebte ſich Alles von Wagen und Fuß⸗ 
gängern, Gondeln und Luſtfahrenden, und am Prinzli⸗ 
chen Garten vorbeifahrend, ſah man die Fontafnen in 
der Mitte des überwallenden Baſſins im durchblickenden 
Sonnenlicht ſprühen, in der Form einer auseinanderfal⸗ 
lenden Garbe, mit fächerartigen Waſſerbändern, die von 
hohen Poſtamenten aus den Rachen der beiden nordi⸗ 
ſchen Löwen darauf herab ſich ergießen. — Da Se. 
Kgl. Hoheit große Tafel gaben, ſo ſpielten vor dem 
Altan des Schloſſes einige unſerer trefflichen Garde⸗ 
Muſſkchöre. Ein anderes Muſikchor in der nahe bele⸗ 
genen Grunewaldſchen Garten⸗Reſtauratlon gab der ele⸗ 
ganten Welt, die ſich dort verſammelte, das feſtliche 
Relief. Am Abend degann die Wanderung nach der 
Brücke und den Ufern der Havel, und die, welche mit 
ihren Damen Zutritt im Prinzlichen Garten erhalten 
hatten, begaben ſich dorthin auf die ihnen deſtimmten 
Platze (die Offiziere der Garniſon mit, ihren Damen 
unter der Veranda am Fuß des Caſino, die Cadetten 
am Belvedere an der Ecke des Gartens und die Civil⸗ 
liſten in der Mitte hinter dem zarten Drahtgitter auf 
einer dazu erbauten Eſtrade. — Urbrigend war die 
ſchöne neue Brücke, welche durch ihr Daſein ſchon an 
die Kaiſerin erinnert ), fo wie die Chauſſee nach der 
Pfaueninſel und die Allee nach dem Neuen Garten hin 
mit dichtgedrängten Menſchenmaſſen angefült. Mit 
ſinkendem Abend füllte ſich der Secſpiegel immer mehr 
mit Gondeln, Kähnen, Segelbarken und langen Oder: 
Schiffen; gegen 9 Uhr kamen noch 3 Dampfſchiffe der 
Königl. Seehandlung hinzu, die den weiten Bogen wen: 
dend ihre Stellungen einnahmen — alles mit Men⸗ 
ſchen dichtgedrängt beſetzt. Nach neun Uhr begann das 
Feuerwerk. — Als Hauptdekoration brannte der Na: 
menszug des erhadenen Kaiſerlichen Paares mit der 
Krone im farbigen Brillantfeuer, und die ruſſiſche Na: 
tonalhymne ertönte dazu aus den dunkeln Lüften. Der 
Rückweg aus dem Garten war glänzend erleuchtet und 
führte am innern Vorhofe vorbei, der mit feiner We: 
randa, mit ſeinen Statuen und Springbrunnen aus an⸗ 
tiker Schaale, durch bunte Laternen feenhaft illuminirt 
war; aber Alles übertraf doch in der That die Beleuch⸗ 
tung der Fontaine, die jetzt ihren hohen Strahl aus der 
vergoldeten Waſſerlilie ſenkrecht in die Lüfte ſprühte, 
während die Löwen mit ihren fächerartigen Waſſerdan⸗ 
deaus das graziöſe Bild belebten. — Auch das Grun⸗ 
waldſche Caffeehaus nach ſeiner architektoniſchen Linten 
beleuchtet, machte tine angenehme Wirkung auf der 
dunklen Höhe. (Berl. Zig.) 


„ Poſen, 14. Jull. (Privatmitth.) Die Gutach⸗ 
ten, welche vor einiger Zeit von unſerer Regierung über 
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die höhern Orts beabſichtigte zeitgemäße Kirchenver⸗ 
faffung der Juden eingefordert worden, find nun? 
mehr zum Theil ſchon eingegangen, und dürften, fo viel 
bekannt iſt, den von allen Freunden des religiöfen Fon 
ſchrittes gehegten Wünſchen vollkommen entſprechen⸗ 
Fast in fämmtlichen Gutachten ſpricht ſich das leb. 
hafte Verlangen nach einem zeitgemäß veredel⸗ 
ten Gottesdienſte und nach wiſſenſchaftlich ge 
bildeten Rabbinern aus. In welcher Weiſe nun 
unſere Regierung den letzteren Wunſch, deſſen Erfüls 
lung auch das erſtere in ſich ſchließt, zu unterſtützen bes 
reit iſt, haben wir vor Kurzem zu erfahren Gelegenheit 
gehabt. In der Judengemeinde zu Wreſchen war ein 
wiſſenſchaftlich gebildeter Theologe, Dr. Gebhardt, 
zum Rabbiner gewählt worden. Gegen dieſe Wahl 
proteftirten einige Feinde des Fortſchrittes, und reichten 
eine, wie gewöhnlich mit Lügen aller Art durchwobene 
Denunciatlon bei der vorgeſetzten Be hörde ein. Hierauf 
ſind ſie von unſerer Regierung in folgender Weiſe be⸗ 
ſchieden worden: „Wir können nur unſer Beſtemden 
ausdrücken über die Dreiſtigkeit, mit welcher Sie ſich 
erkühnt haben, uns eine wahrheitswidrige Behauptung 
vorzutragen, die Ihnen ſelbſt als ſolche bekannt fein 
mußte... Anlangend die Qualifikation des Herrn 
Gebhardt zum Rabbiner, fo iſt dieſelbe durch die uns 
vorliegenden Rabdinats⸗Atteſte, worunter Eins vom Rab⸗ 
dinat zu Berlin, ferner durch ein Abgangs⸗Zeugniß der 
Unwerſität Berlin zur Genüge dargethann .. Hier, 
nach kann die von Ihnen eingereichte Proteſtatlon nur 
als Beleg muthwilligen Querultrens und ſtrafbarer Um⸗ 
triebe, die Sie hervorzurufen geſucht haden, dienen. 
Wir nehmen daraus Veranlaſſung, Sie vor künftigen 
ähnlichen Schritten allen Ernſtes zu warnen. Poſen, 
den 12. Mai 1842. Königt. Regierung. Abtheilung 
dis Innern. (Ge) Schubring.“ Dieſe eniſchiedene 
bfertigung der Querulanten hat bereits die erſt.uliche 
Folge gehabt, daß ſelbſt die beiden alten Rabbinats⸗Aſ⸗ 
ſeſſoren (der eine von ihnen iſt ein 82jähriger Greis) 
den ihnen vorgeſetzten jungen und früher als ketzeriſch 
verſchrieenen Rabbiner gebührend anerkennen, und daß 
gen ſich alles ferneten Widerſtandes begeben 
Danzig, den 12. Juli. Es iſt heute die Nachricht 
hier eingegangen, daß Se. Maj. der König am 15. Pe 
terhof verlaffen und am 17. Abends auf der Meme let 
Rhede eintreffen werden. Falls daſeldſt die Landung 
bei unguͤnſtiger Witterung ſchwierig fein durfte, fo 
ſollen die ruſſ. Dampfſchiffe den Koͤnig nach der Dan⸗ 
ziger Rhede führen und es iſt daher möglich, daß 
wir am 18. das Glück haben werden, uns der gluͤck⸗ 
lichen Rückkehr Sr. Majeftät zu erfreuen. Die Reiſe 
nach Königsberg wird dann von hier aus stattfinden. 
Se. Excell. der Herr Kriegsminiſter nahm geſtern die 
Aufwartung der hohen Militarbehoͤrden an und be⸗ 
ſichtigte ſodann die hieſigen Feſtungswerke. Heute 
machten Sie auf dem „Blitz“ eine Fahrt nach dem 
Durchbruch und durch denſelben uͤber See nach Neu⸗ 
fahrwaſſer. Gegen Mittag beſuchte Se. Excel. die 
Militär⸗Parade auf dem langen Markte. (Danz. 3) 


Deut ſchlaud. 


Stuttgart, 9. Juli. Die Conferenzen der Fi“ 
nanzbevollmachtigten der deutſchen Zollvereinsſtaa⸗ 
ten ziehen im hohen Grade die Aufmerkſamkeit des 
Auslandes auf ſich. Neulich wurde gemeldet, daß der 
engliſche Geſandte, Sir George Shee, von dem Gra⸗ 
fen Aberdeen Befehl erhielt, feine Urlaubsreiſe gegen⸗ 
wärtig nicht anzutreten. Nun iſt von delgiſcher Seite 
der bevollmaͤchtigte Geſandte in Berlin, General Will⸗ 
mar, hier eingetroffen, und in den nächfien Tagen 
erwartet man auch den Geſandten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in Berlin, Hrn. Woeaton, 
welcher während der Dauer der Zollconferenzen feinen 
Aufenthalt in Stuttgart nehmen wird. Der neue 
niederländifche Geſandte hat bereits geſtern dem Könige 
feine Creditive überreicht. Der franzöſiſche Geſandte, 
Vicomte de Fontenay, hat ebenfalls eine beabſichtigte 
Badereife eingeſteht und wird dieſer Verhandlungen 
wegen, den ganzen Sommer hier und indem nahen 
Kannſtadt verweilen. Dieſe Thatſachen beweiſen 
ſchon zur Genüge, daß der Zollverein zu einer bedeuten⸗ 
den Handelsmacht herangewachſen iſt und das Ausland 
eine große Bedeutung nicht verkennt. Graf v. Buol⸗ 
Schauenſtein, der oͤſterreichiſche Geſandte, intereſſirt 
ſich nicht minder lebhaft fuͤr die wichtigen, von der 
Zollconferenz zu loͤſenden Fragen. Speciell ſcheint der 
engliſche Geſandte beauftragt, wo moͤglich die Erhoͤ⸗ 
hung des Eingangszolls auf geſponnenes Baumwollen⸗ 
garn (Twiſt) zu beſeitigen, es iſt jedoch kaum ein 
Erfolg von ſeinen Bemühungen zu erwarten. General 
Willmar ſoll, wie es ſcheint, Verſuche machen, den 
Tranſithandel von Antwerpen (als Concurrenz gegen 
die Rheinſtraße von Rotterdam) nach Köln zu ber 
nuͤgſtigen. Amerika wuͤnſcht dem Vernehmen nach 
Erleichterung für die Einfuhr des Tabacks, wogegen 
es andere Vottheile anbietet. Von franzoͤſiſcher Seite 
find noch keine Anträge über einen Handelsvertrag 
eingelaufen, man vermuthet, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung wolle erſt dus Ergebniß der Wahlen abwarten. 

(N. W. 3.) ö 


Schwerin, 12. Jull. Mit dem Befinden des an 
den Maſern erkrankten Großherzogs hat es ſich fo ge⸗ 
deſſert, daß heute keine Bülletins mehr ausgelegt werden. 


Neu⸗Strelitz, 12. Jull. Seit einigen Tagen 

befindet ſich Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 

annover zum Beſuch bei der Großherzoglichen Fa⸗ 
milie in hie ſiger Reſidenz. 


Hamburg, 13. Juli. Wir finden uns im Stande, 
die auch fhon von anderen Blättern gegebene Nachricht 
aus guter Quelle zu bestätigen, daß die Engliſche Re: 
gierung gegen das von dem betreffenden Bremer Ge: 
richte gefällte Urthell in Sachen des Bremer Schiffes 

8 „Julius und Eduard“, welches, als des Sklavenhandels 
verdächtig, aufgebracht worden war, bei dem Ober⸗Ap⸗ 
pellatlonsgerichte der vier freien Städte Appellation ein⸗ 
gelegt hat. (B. H.) 


Hamburg, 14. Juli. Der „Hamburger Cor: 
reſpondent“ enthält Folgendes: 
dämſche Blätter neulich von angeblichen Umtrieben zut 
Herbeiführung einer föderativen Union zwiſchen den drei 
ſcandinaviſchen Königreichen geſprochen, ſo iſt die Redac⸗ 

tion d. Bl. aufgefordert und autorifirt worden, nachſte⸗ 
dendes, aus offizieller Quelle herrührende Document 
dur Berichtigung etwaniger irriger Vorausſetzungen auf⸗ 
zunehmen: 


6 „Abſchrift einer Circular⸗Depeſche Sr. Excellenz des 
taſen von Wetterſtedt an die königl. ſchwediſch⸗ nor⸗ 
wegiſchen Geſandſchaften, d. d. Stockholm, den 14. 
. Es iſt zu unferer Kunde gekommen, daß 
En ein junger däniſcher Literaten die Herausgabe eis 
krift ochenblattes unter dem Titel; Nordiske Uges- 
5 angekündigt und vielleicht ſchon begonnen hat, 
ns Man die Absicht beilegt, die Meinungen in Schwe⸗ 
ah Dänemark und Norwegen unter dem Vorwande ges 
dam ſamen Urſprungs und Intereſſes zu bearbeiten und 
nander zu nähern, um dergeſtalt die Ideen auf eine 
eneuerung der alten Calmarſchen Union hinzuleiten. 

Da ein ſchwediſches Provinzialblatt dieſe Ankündigung 
wiederholt hat, und zwar in einer Weiſe, die vermuthen 
"BE, als ſuche man dei uns für ein ſolches Unterneh⸗ 
men Anhänger zu werben, fo iſt es mir zweckmäßig er⸗ 
ſchlenen, für den Fall, daß ſelbiges im Auslande einen 
gewiſſen Widerhall fände, Sie von dem Geſichtspunkte 
Kunde zu ſetzen, aus welchem der König daſſelbe auf: 
geſaßt hat. Die Grundſätze, welche der Politik Sr. 
Majeſtät zur Richtſchnur dienen, ſchreiben ſich nicht von 
tute her. Was letztere im Jahr 1814 geweſen, war 
de im Jahr 1830, iſt fie noch gegenwärtig. Ihre An⸗ 
dentien bilden ſomit ihre Zukunft und die Gewähr ihrer 
dirwandelbarkeit; denn fie ſtützt ſich vor allen Dingen auf 
Ang benſeiuige Achtung ihrer eigenen Rechte und der Rechte 
Bas Das iſt der Schlüſſel zu ihren Maximen, deren 
die und erſte Bedingung. Nicht unbekannt find ihr 
ropa pfen Umtriebe, die ſich fern und nah in Eu⸗ 
loschen: . und überall zu umwälzeriſchen Zwecken er: 
Schwind nimoſitäten aufzuwären ſuchen, welche nur der 
ER aus ihrem Nichts hervotrufen möchte. 

nig beklagt derartige Beſtrebungen bei Anderen, 
aber in feinem eigenen Wirkungskreiſe nieder⸗ 
in, von welcher Seite fie ſich vordrängen 
nun aus e Erinnerungen fie auch erwecken mögen, ob 
Periode mer entfernteren Zeit, oder aus einer ſpäteren 
Andenken jene Calmarſche Union, fo ſchmerzlichen 
lemente „8 Schweden. Die Vorſehung hat deren 
fammen dereits in denjenigen Dimenſionen wieder zu: 
Lage unden wie fie allein von der geographischen 
bieteiſch Ber politiſchen Interrffen Scandinaviens ge: 
elſcht ol . im Einklang, hat 
beiden v. f träge, fo wle ein Bilateral⸗Pact 
Was Königeeichen die Gränzen vorgezeich⸗ 

den und Unadtängighe und Ruhe im Innern, Frie⸗ 
anderweitige Comdinach Außen ſichern ſollen. Jed⸗ 


4 8 Ungeſchmä⸗ 
einer kachtungs volle Zurückweiſung . N 
Haltung be Sn in Gcdanten und Bingen Aue 
der nd n Oednung und öffentlichen Ruhe, Förderung 
Jain ten Wohlfahrt ſeiner Staaten mittelſt . 
. ee fteundſchaftliches Einvernehmen, mit Nach- 
Aubietu nd Verbündeten, und, erforderlichen Falls, An⸗ 
f u feiner guten Dienſte im Intereſfe dis alge⸗ 
Rete S Friedens: das find die Zwecke, auf welche die 
run erdfalt des Königs, fein Ehrgeiz und ſeine Be⸗ 
dich glücklich fhägend in dem Berufrfein, fie 


mehr 
brach un einmal nicht ohne Erfolg in Ausübung ge: 
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Ruf land. 

St. Petersburg, 9. Juli. Am morgenden 
Sonntage wird eine große Truppenmuſterung in Zats⸗ 
kejo⸗Selo ſtattfinden, wo der Hof diniren wird. Abends 
werden Se. Maj. der König von Preußen mit der kai⸗ 
ſerlichen Familie im Palaſt auf der Inſel Jelagin ein⸗ 
treffen, wo übermorgen Diner und große Promenade 
ſtattfinden wird. 


Warſchau, 11. Juli. (Priwatmitth.) Am Tten die: 
ſes wurde der 47ſte Geburtstag unſers Monarchen 
mit großer Feierlichkeit begangen. Von der Gemahlin 
des Fürſten Statthalters wurde ein großes Mittagsmahl 
in dem Palais von Lazienki gegeben. Am Abend war 
freies Theater und die Stadt glänzend erleuchtet. — 
Faſt die ganze vorige Woche hindurch haben ſich die 
öffentlichen Blätter noch mit der Mittheilung der 
Geſchäftsführung des ten und 10ten Warſchauer Se: 
nats⸗Departements beſchäftigt, die mit dem 114. 8 ſchließt. 
— Bir find in verfloſſener Woche drei Mal durch Feuers⸗ 
brünſte erſchreckt worden, bei welcher an 10 Häuſer 
abgebrannt find. Das Unglück hätte ohne die Schnel⸗ 
ligkeit und Thätigkeit der Brandwache und wenn trau⸗ 
tiger Weiſe, dei den Bränden ſtarker Luftzug geweſen, 
unweit größer werden können, da das Feuer zwei Mal 
an ſehr gefährlichen, beengten Orten, zwiſchen hölzernen 
Häusern, ausgebrochen ift. Es ſollen Anzeigen gefun⸗ 
den worden feln, daß boshaftes Anlegen bei dieſen Brän⸗ 
den ſtattgefunden habe, und wie man ſagt, ſind geſtern 
auch einige verdächtige Perſonen verhaftet worden. — 
Es iſt jetzt keſtimmt, daß in allen Straßen unſerer 
Stadt, wo die Mac Adamſche Pflaſterung vorhanden 
iſt, dieſe aufgebrochen und durch gewöhnliches Stein⸗ 
Pflaſter erſetzt werden ſolle. Mit der Thätigkeit, worin 
hieran gearbeitet wird, kann man dieſe Umpflaſterung 
wohl noch in dieſem Jahre zu Stande dringen. — Da 
der Fortbau der hieſigen Eiſenbahn unter einer ver⸗ 
ordneten Leitung und nach veränderten ſinanziellen Grund⸗ 
ſätzen fortgeſetzt werden ſoll, und deshalb erſt mehrere 
reiflich erwägende Vorkehrungen getroffen werden müſ⸗ 
ſen, ſo könnten die Arbeiten daran wohl noch einige 
Zeit ſtocken. Die Ausführung des Unternehmens leidet 
aber nicht den geringſten Zweifel. — Die in Wierzba 
angelegte Waffer- Heil: Anſtalt ſcheint keinen be: 
ſondern Zuſpruch zu finden. Die Mode dleſer Heilart, 
als Univerſalmittel zu betrachten, iſt wohl ſtark im Ab⸗ 
nehmen. 


Grof britannien. 


London, 9. Julf. Nach langen Debatten iſt end⸗ 
lich heute früh um 2 Uhr im Unterhauſe der Antrag 
des Herrn Wallace, daß eine Adreſſe an die Königin 
gerichtet werden ſolle, um Ihre Maſeſtät zu erſuchen, 
dgs Parlament nicht eher zu prorogiren, bis eine genaue 
Unterſuchung über die Urſachen der herrſchenden Noth 
angeſtellt und ein wirkſames Abhülfemittel angenommen 
ſei, mit 174 gegen 149, alſo nur mit der geringen 
Majorität von 25 Stimmen, verworfen worden. 


Während gegen die Einkommen⸗Steuer mehrere Pairs 
einen Proteſt unterzeichnet und durch die Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht hatten iſt gegen die Tarif⸗ Bill, nach deren 
Annahme von Seiten des Oberhauſes, nur ein einziger 
Pair, Lord Stanhope, proeteſtirend aufgetreten. Sein 
Hauptgrund dagegen iſt, daß die arbeitenden Klaſſen 
durch die Zoll⸗Reduktionen großen Nachtheil leiden, in 
ihrem Ardeitslohn geſchmälert werden und theilweiſe 
ganz außer Brod kommen würden. 


Mehrere Seidenſpinnereien und Leinenwebereien zu 
Mancheſter find geſchloſſen worden und werden nicht 
weniger als 1500 Menſchen brodlos machen. Die Cheſs 
der berühmten Fabrik von Lokomotiven, Sharp, Ro⸗ 
berts und Compagnie zu Mancheſter, mußten einen 
Thell ihrer Arbeiter entlaſſen und den Lohn derjenigen, 
welche ſie behalten, herunterſetzen. 


Frankreich. 


Paris, 11. Juli. (Peivatmitth.) Die Oppo⸗ 
fitton hat hier einen entſchiedenen Sieg über die conſer⸗ 
vative Partei davongetragen. Unter 12 bereits vollen⸗ 
deten Wahlen hat jene 10, dieſe 2 Ernennungen; zwei 
Wahlen haben noch zu keinem entſcheidenden Ergebniß 
geführt, die Chancen find hier getheilt, die Oppoſuion 
wird wahrſcheinlich im 10ten, die Conſervativen im 
laten Wahlbezirk ſiegen; jedenfalls bleibt der erſtern der 
ſummariſche Sieg in Patris. Die erwählten Deputir⸗ 
ten der Haupiſtadt find folgende: Im erſten Wahlde⸗ 
jet Hr. Yacqueminot mit 689 gegen 559 Stimmen, 
von denen 438 auf Hru. O. Barrot und 129 auf Hen. 
v. Vaufreland fielen. (abſol. M. 61) Im zweiten 
Wahlbezirk Hr. Lefebvre mit 1196 gegen 1176, wovon 
675 Hin. Thayar und 501 Hrn. Delangle zufielen 
(abſol. M. 5). Im dritten Wahlb. Hr. Billault mit 
746 gegen 617, die Hrn. Lengentil zuſielen (abſol. M. 
49). Im vierten Wahlb. Hr. Ganneron mit 727 ges 
gen 350, wovon 137 Hen. Qufrard und 213 Hm. 
Duperrier zufielen (abſol. M. 186). Im fünften Wapıb. 
r. Marie mit 719 gegen 434, von denen 349 Hen. 
Blanqui und 85 Hrn. Griolet zuficien (abfol. M. 141). 


ſchnitt 59 ½ Jahre. 


Im ſechsten Wahlbezirk Hr. Carnot mit 882 gegen 
Hrn. Paillet mit 863 (abſ. M. 166). Im ten 
Wahlb. Hr. Moreau, der keinen eigentlichen Gegne⸗ 
hatte, mit 869, unter 922 Stimmen. Im Sten Wahlbr 
Hr. Bethmont mit 550 gegen Hrn. Baudin, der 534 Stim. 
men erhielt (abf. M. 7). Im ten Wahlb. Hr. Galis 
mit 320 gegen Hrn. Locquet mit 259 (abſ. M. 30.) 
Im 10ten blieb die Wahl unentſchieden. Im Ilten 
Hr. Vavin mit 553 gegen 524, die ſich auf vier Con⸗ 
curtenten ungleich vertheilten (abſ. M. 13). Im 12ten 
Hr. Boiſſel mit 497 gegen Hen. Chevreul, der 106 er⸗ 
hielt (abſ. M. 87). Im 13ten Hr. Baron mit 535 
gegen Hrn. Paravey mit 187 (abſ. M. 71). Im 
Iden iſt die Wahl noch unentſchleden. Die Deputir⸗ 
ten der erſten zwei Bezirke gehören der conſervativen 
Partei, die andern der Opposition an. Im umgekehr⸗ 
ten Verhältniſſe ſtellen ſich Vortheil und Nachtheil 
bei den ſchon bekannten Wahlen in den Provinzen her⸗ 
aus und die Conſervativen haben bisher gerade fo viel 
in den Departements gewonnen, als ſie in der Haupt⸗ 
ſtadt verloren, fo daß don den 68 bereits bekannten Er: 
nennungen 34 der einen und 34 der andern Partei an: 
gehören; in dem Augenblicke halten ſich beide noch das 
Gleichgewicht, wenn jedoch den Conſervativen in den 
Provinzen der Vortheil über ihre Gegner in dem ge⸗ 
genwärtigen Verhältniß bleibt, ſo erhalten ſie eine de⸗ 
trächtliche Majorltät. Unter den 68 Deputirten find 
58 wiedergewählte und 10 neue, von denen 5 die HH. 
Maurice, Schutzenberger, Saglio, Segur, Lebobe den 
Conſerdativen, und die andern 4, die HH. Legraverend, 
v. Vlart, Marie, Bethmont und Billault, der Oppoſi⸗ 
tion angehören; letzterer wurde zweimal gewählt, im 
Zten Wahlbezirk von Paris und im Recenis⸗Dep. der 
untern Loire. Gegen dieſe 10 neue Deputirten ſind 
die HH. v. Laborde, Lebreuf, Portalſs, Martin de 
Straßbourg, Jollivet (ſämmtlich der Oppofition angehö⸗ 
rend) und die HH. Baudin, Legentül (Conſervative) auf 
dem Platze gedlieben; die Conſervativen v. Hubert, 
Mayoier de Mayenneuve und v. Magnoncourt, haben 
ſich freiwillig zurückgezogen. 

Paris, 12. Juli. Am 11. Abends waren hier 
358 Wahlen bekannt, Die Gewählten gehören faſt 
ſämmtlich der vorigen Kammer an. Von den neuen 
Wahlen hatte das Miniſterium einiger über die Oppoſi⸗ 
tion gewonnen. 

Spanien. 

Madrid, 4. Juli. Die Seſſion des Kongreſſes 
wird wahrſcheinlich nächſte Woche geſchloſſen; vorgeſtern 
waren nur 143 Deputirte zugegen; 141 gehören zu 
gültigen Beſchlüſſen. Heute hat der Finanzminiſter ein 
Memoire über den Zuſtand der Staatsfinanzen in die 
Kammer gebracht; daſſelbe ſoll gedruckt und ausgetheilt 
werden. 

Der Conſtitucional meldet: „Der Gabecilla Fe⸗ 
lip iſt zu Bola unfern Vich's von dem Commandeur 
Baixeras gefangen genommen worden. Auch der 
Richter erſter Inſtanz von Vich hat viel zu dieſer Feſt⸗ 
nehmung beigetragen, die einen guten Eindruck auf die 
mit Recht beunruhigten Gemüther der Gebirgsbewohner 
machen muß. Die Bevölkerung von Vich ging in 
Maſſe dem Detaſchement entgegen, welches Felip ein⸗ 
brachte. Die Deputationen ſind der conſtitutionellen 
Sache ergeben, mit Ausnahme etwa der von San Quin⸗ 
tin, wo Don Carlos viel Anhänger hat.“ 


Niederlande. 


Haag, 11. Juli. J. K. H. die Prinzeſſin von 
Oranien iſt nun vorgeſtern Abend wieder hier eingetrof⸗ 
fen. — Sir Brook Taylor, Mitglied des Geh. Raths 
der Königin von England (früher Geſandter in Berlin) 
iſt hier eingetroffen. — Die erſte Kammer hat nun 
auch ihre Arbeiten vollendet und heute erfolgt der Schluß 
der diesjährigen Seſſion der Generalſtaaten. 


Atari 
Rom, 4. Juli. Vorgeſtern hat der heilige Vater 
mit Gefolge den Vatikan verlaſſen und die päpſtliche 
Sommer⸗Reſidenz des Quirinals auf Monte⸗Cavallo be⸗ 
zogen. Hier dürfte er denn auch, ſo lange die Hitze 
währt, bleiben und vor Mitte Oktobers weder Caſtel 
Gandolfo, noch irgend ein anderes Landſchloß zum Auf⸗ 
enthalt wählen. Das römiſche Staats⸗Handbuch, nach 
dem ehemaligen Herausgeber, Cracas, genannt, iſt für 
dieſes Jahr endlich erſchſenen. Hiernach geht der Papft 
der Vollendung feines 77ſten Ledensjahrs (18. Septdt.) 
entgegen, und im IIten Jahre figt er auf St. Peters 
Stuhl. Das Cardinals⸗ Collegium beſteht gegenwärtig 
aus 60 Eminenzen: 6 Cardinalbiſchöſen, 43 Cardinal 
prieftern und 11 Cardinaldiaconen. Der älteſte Cardl⸗ 
nal, Ruſſi, it 87 Jahre, und der jüngſte Cardinal, 
Schwarzenberg, 33 Jahre alt. Das Alter ſämmtlicher 
Cardinale iſt 3380 Jahre, dies gäbe alſo im Durchs 
Ernte von Weizen und 
andern Getreideſorten pat in der Campagna di Roma 
begonnen und iſt dem Anſcheim nach fehr ergiebig. Auch 
das eingeheimfte Heu iſt üderteichlich, fo daß alle Sor⸗ 
s eingeheimft f 

gen, die das ſchlachte Wetter in den letzten Monaten 
hervorrlef, ohne Roth waren. Nur Otte, welche durch 

Sage! litten, liefern wenig oder faſt keinen Ertrag. 
Aus Mantua iſt die für jeden Menſchenfreund ge⸗ 
wiß betrübende Nachricht eingegangen, daß es bafelbft 


— 


zwiſchen den Chriſten und Iſraeliten zu einem Konz 
flikt gekommen iſt, der leider einige Menſchenleden ges 
koſtet hat. Ich erzähle Ihnen das Faktum mit den 
Worten eines vor mir liegenden Italſeniſchen Briefes. 
„Schon ſeit einiger Zeit hatten ſich mehrere junge Leute, 
durch polemiſche Predigten aufgereizt, zur Verfolgung wer 
Iſtaeliten verbunden und warteten nur der Gelegenheit, 
um ihr Vorhaben auszuführen. In einem Kaffeehauſe 
gab einer derſelben am 30. Junius ohne die geringſte 
Veranlaſſung einem Iſcaeliten einen Fußtritt, und als 
diefer ſich darüber beſchwerte, eine Ohrfeige, worauf 
zwiſchen den andern anweſenden Iſraeliten und Chriſten 
ein heftiger Streit ſich entſpann. Dies war das Signal 
zu weiteren Thätlichkeiten, welche ſich mehrere Chriſten 
auch gegen die Juden im Ghetto erlaubten. Der Platz⸗ 
oberſt eilte herbei, um den Streit beizulegen, allein einer 
der Unruheſtiſter ſtieß ihn zurück und riß ihm den Orden 
von der Bruſt. Das mittlerweile herbeigekommene Mi⸗ 
litär ſah ſich endlich genöthigt, Feuer zu geben, einige 
der Aufwiegler wurden getödtet, andere verwundet. Jetzt 
kam es zu einer völligen Emeute, die um fo bedrohli⸗ 
cher wurde, als der Pöbel, welcher ſich bis dahin ruhig 
verhalten hatte, mit den Soldaten ins Handgemenge 
gerieth. Unglücklicherweiſe liegt in der Feſtung während 
der heißen Jahreszeit nur eine ſchwache Beſatzung, die 
zur Herſtellung des Frledens nicht hinreichte, der in der 
That auch drei Tage lang geſtört biſeb. Das der iſrae⸗ 
litiſchen Familie Finzi gehörige Landhaus wurde gefchleift, 
ſämmtliche Häuſer, wo die Iſraeliten wohnten, mußten 
drei Tage lang verſchloſſen bleiben, und keiner durfte es 
wagen, ſich auf der Straße blicken zu laſſen. Am 
Sonnabend langte endlich eine bedeutende Milſtär⸗Ver⸗ 
ſtärkung aus Verona an, und man lebt jetzt der Hoff: 
nung, daß es gelingen werde, die Ruhe völlig wieder 
herzuſtellen.“ Ueberaus rühmlich wird in obigem Schrei⸗ 
ben der energiſchen und menſchenfreundlichen Maßnahmen 
des Delegaten gedacht. (A. Z.) 

„Griechenland. 

Athen, 27. Juni. „Einige hieſige Journale, mel⸗ 
det der Griechiſche Beobachter, „haben erklärt, daß von 
Seiten „ ernſthafte Vorſtellungen der Grie⸗ 
chiſchen Regierung hinſichtlich der finanziellen Ver⸗ 
waltung des Landes gemacht worden feien; fie gehen 
ſogar in ihren Behauptungen fo weit, anzudeuten, als 
habe der Franzöſiſche Geſandte am Griechiſchen Hofe 
eine Note in dieſem Sinne der Griechiſchen Regierung 
übergeben, und daß dieſen Umſtänden zufolge eine Re⸗ 
form im Perſonal der Fmanz⸗Adminiſtratlon im Werke 
ſein dürfte. Es iſt uns zwar vom Miniſterium über 
dieſen Gegenſtand keine vertrauliche Eröffnung zu Theil 
geworden, und bis zu welchem Punkte jene Behauptun⸗ 
gen der Wahrheit gemäß ſein dürften, iſt uns gleicher 
Weiſe unbekannt; jedoch dürfte es durchaus keine Ver⸗ 
wunderung erregen, wenn Frankreich in Betracht der 
Theilnahme, welche es ſtets für das Wohl Griechen⸗ 
lands beurkundet hat, hinſichtlich der beflagenswerthen 
Verirrungen der jetzigen Finanz⸗Verwaltung einige Be⸗ 
ſorgniß verrathen haben ſollte. Die Vorſtellungen Frank⸗ 
reichs dürften demnach auf einem ganz natürlichen 
Grunde beruhen, und Herr de Lagrens wird zum Heil 
Griechenlands ſicherlich davon nicht abſtehen. Aber ohne 
ſelbſt pofitive Kenntniſſe der Vorgänge zu haben, können 
wir doch die Versicherung geben, daß, was das Perſo⸗ 
nal det Finanz⸗Adminiſtration betilfft, keine Reform: 
Anträge von Frankreich ausgegangen ſein dürften. Man 
darf mit Frankreichs Politik und mit den ſie leitenden 
Prinzipien nur in etwas vertraut ſein, um dadurch zur 
Ueberztugung zu gelangen, daß dieſer Staat wohl mit 
den Sachen, ader nie mit den Perſonen ſich beſchäftigt. 
Der wißliche Zuſtand der Finanzen Griechenlands dürfte 
demnach wohl von Seiten Frankreichs Vorſtellungen 
veranlaßt haben, welchen aber Perſonalftagen gewiß nicht 
zu Grunde liegen.“ 85 

Afri ka. 

Die amtlichen Mittheilungen aus Algier beſagen, 
daß man mit dem Betragen des Sultans von Marocco 
zufrieden fein kann, fo wie das Abdd⸗el⸗Kader nach dem 
Innern als Parteigänger ſich gewendet hat. Mehrere 
Stämme um Mascara haben ihn jedoch mit Flinten⸗ 
ſchüſſen empfangen. Er dürfte wol gezwungen ſein, das 
Land zu meiden. In der Provinz Tlemecen haben ſich 
bis auf zwei alle Stämme unterworfen. Der Sultan 
von Marocco hat es ſich angelegen ſein laſſen, vollſtän⸗ 
dige Genugthuung zu geben. Die Freunde Abd⸗el⸗Ka⸗ 
ders in den maroccaniſchen Provinzen werden ſtreng bes 
wacht. Die Oderhſupter der Angadre find vom Sul⸗ 


tan kremplariſch beſtraft worden. Sobald dem franzöfi⸗ j 


chen Conſul in Tanger von dem Meutralſtätsbruch, den 
0 een Grenzbewohner zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, Anzeige gemacht worden war, wurden die 
nöthigen Maßregeln von Seiten der maroccaniſchen Re⸗ 
gerung gegen jene ergriffen. Genera Bedeau hat die 
Operationen an der maroccaniſchen Grenze geleitet. Die 
Niederlage des Hauptkalifa's Abd⸗el⸗Kaders hat die klei⸗ 


nen Stämme ganz entmuthigt und fie ſtrömen herbei,] as 


unterwerſen. 

Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 9. Juli, Am 17ten d. M. des Nach: 
mittags badete ſich ein 13 Jahr alter Knabe an einer 


ſich 


— — 
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unerlaubten Stelle ohnweit der Salzgaſſe in der Oder. 
Er gerieth in eine Vertiefung und büßte ſeine Unvor⸗ 
ſichtigkeit mit dem Leben. Sein Körper wurde alles 
Suchens ohnerachtet erſt am folgenden Tage gefunden. 

In der beendigten Woche find (exkluſiwe 1 todtge⸗ 
borenen Knabens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 29 
männliche und 37 weibliche, überhaupt 66 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 14, an Alterſchwäche 
4, an Beinbruch 1, an Bruſtkrankheit 3, an Darm⸗ 
Einklemmung 1, an Durchfall, an Entbindungsfolge 
2, an gaſtriſchem Sieber 2, an Gehirnleiden 1, an 
Halsſchwindſucht 1, an Krämpfen 9, an Leberleiden 1, 
an Luftröhrenentzündung 2, an Lungenleiden 11, an 
Magenkrebs 1, an Nervenſieber 1, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 1, an Unterleibskrankheit 7, an Waſſerſucht 
4, ertrunken iſt 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, 
von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 
bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 
bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 
bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 2, 93 
Jahr alt 1. : 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 625 Scheffel Weizen, 596 
Sun Roggen, 246 Scheffel Gerfte und 1023 Schef⸗ 
el Hafer. i 

Auf dem am II1ten d. hier abgehaltenen Pferde⸗ 
und Viehmarkt waren circa 700 Stück Pferde feilge⸗ 
boten, An inländiſchem Schlachtvieh waren 70 Stück 
Ochſen, 50 Stück Kühe und 737 Stück Schweine 
vorhanden. 

In der beendigten Woche wurde das Haus Nr. 5 
in der Urſuliner⸗Straße, Nr. 3 in der Antonſen⸗Straße, 
Nr. 22 in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße und Nr. 31 
auf der Hummerei neu abgefärbt, fo wie vor dem Haufe 
Nr. 46 auf der Hummerei und Nr. 3 in der Anto⸗ 
nienſtraße das Trottoir mit, Granitplatten belegt. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an: 
gekommen: 13 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Kalk, 
2 Schiffe mit Zlegeln, 5 Schiffe mit Brennholz, 1 
Schiff mit Blech, 4 Gänge Bauholz und 28 Gänge 
Brennholz. 


Breslau, 17. Juli. Die Perſonenfrequenz auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau 
und Ohlau belief ſich in der Woche vom 10, bis 17. 
Juli c. auf 3630 Perſonen, wofür die Einnahme 
1260 Thlr. betrug. — In den 4 Wochen vom 19. 
Juni bis 17. Juli c. find 18,122 Perſonen gefahren, 
wofür 6,339 Thlr. eingenommen wurden. 


Breslau, 16. Juli. Es hat ſich vorige Woche 
eine reiſende Dame im hiefigen Ober Poſtamte 
Mühe gegeben, als Geſchenke eine Menge Traktätchen 
aus zutheilen, um damit katholiſchen Kindern und Er 
wachſenen zum wahren Lichte zu verhelfen. Wenn ſie, 
wie fie verſprochen, in 3 Wochen wiederkommt, und ihr 
frommes Werk aufs Neue verſucht, ſo möge ſie wiſſen, 
daß die Katholiken, beſonders die Kinder der benachbar⸗ 
ten Schule, hinreichend vor ihren Liebesausdrücken ge⸗ 
warnt find. — Es iſt doch auffallend, daß — trotz alles 
laut ausgeſprochenen Tadels — gewiſſe Leute nicht da⸗ 


von ablaſſen, dergleichen falſch ⸗pletiſtiſche und dem 
Katholizismus widerſtrebende Traktätchen den Katholiken 


und ſelbſt katholiſchen Schulkindern aufdringen zu wol⸗ 
In. Was würde man fagen, wenn ein Katholik es 
verſuchen wollte, dergleichen Traktätchen im kathollſchen 
Geiſte drucken zu laſſen und an Proteſtanten und 
Pietiften und deren Kinder zu vertheilen? — Die 
Klagen Über das Unweſen der Traktätchen⸗ Vertheilung 
erheben ſich faſt in ganz Deutſchland und den an⸗ 
grenzenden Diftriften von Frankreich. Sollte eine Ab⸗ 
hülfe nicht möglich fein? Kann denn ſolcher Proſelyten⸗ 
macherei nicht geſteuert werden? — ’ 
(Schleſiſches Kirchenbl.) 


Erklärung ö 
in Bezug auf die in Nr. 151 der Schleſ. 31g. gegen 
die Redaktion der Brest. Zig. und gegen mich gerichte⸗ 

ten Angriffe. 

Der Redaktion der Schleſ. Ztg. wurde eine Beur⸗ 
theitung über mein vor kurzem erſchtenenes Buch: „Ver⸗ 
ſuch einer Theorie und geſchichtlichen Ueber⸗ 
ſicht des Kirchenliedes nebſt einer vergleichen⸗ 
den Kritik des Breslauer und Jauerſchen Ge: 
angbuches“ eingeſandt. Hätte die genannte Redak⸗ 
tion dieſen kritiſchen Artikel ohne weiteres aufgenommen, 
mir es nicht in den Sinn gekommen ſein, 
etwa eine Gegenrecenſion zu ſchreiben, ſeloſt wenn auch 
der gröbfte und unbegründetſte Tadel in demſelben aus⸗ 
geſprochen worden wäre. Statt deſſen gibt die ſelbe ei: 
nen Auszug aus beſagtem Artikel, und fügt, ohne ir⸗ 
gend eine Veranlaſſung dazu zu haben, einige beleidi⸗ 
gende Aeußerungen hinzu, welche hiermit eine Beant⸗ 
woctung erhalten ſollen. GRANT) 


Ziunächſt begründet die Redaktſon der Schleſiſchen 
3tg. ihr Verfahren mit der Aeußerung: daß genanntes 
Buch e von ſolcher Länge, wie fie der 
eingeſchickte Artie beſitze, nicht verdiene. — elcher 


ſo würde 


Mangel an Zartgefühl und richtigem Takt! Glaubt die 
Redaktion, daß eine lokale literariſche Erſcheinung ſo 
werthlos ſei (vorausgeſetzt, daß fie dieſelbe geprüft und 
hierüber ein kompetentes Urtheil habe), daß fie nicht 
einmal öffentlichen Tadel verdiene, fo iſt es natür- 
lich und billig, daß fie die Beurtheilung ſtillſchweigend 
zurückweiſt. Verfährt aber elne Redaktlon auf eben gge⸗ 
nannte Weiſe, ſo muß man ihr entweder ein gänzliches 
Verkennen ihres Standpunktes oder perſönliche Rückſich⸗ 
ten Schuld geben. 
chen weiter unten.) 

Ferner beſchuldigt genannte Redaktion mich der Ei⸗ 


telkeit, daß ich meinem Werke einen zu hohen Werth 


beilege, und ſpricht gleichen Tadel gegen die Redaktion 
der Breslauer Ztg. aus. — Ich fordere jeden, der das 
Buch geleſen hat oder leſen wird, hiermit auf, öffentlich 
zu erklären, ob er in demſelben nur irgend etwas findet, 
was zu dieſer Beſchuldigung begründete Veranlaſſung 


geben könnte. — Warum die Redaktion der Breslauer 
Zeitung einen ähnlichen Vorwurf erhält, ſehe ich eben⸗ 


falls nicht ein, wenn es überhaupt ein Vorwurf ſein 


kann, eine Meinung zu haben, welche der Anſicht der 


Red. der Schleſ. Ztg. gerade entgegengeſetzt iſt. Die 
Red. der Bresl. Ztg. hatte nämlich in einigen Anmer⸗ 
kungen alle befähigten Beurtheiler aufgefordert, ihre 
Stimmen in Betreff der ſchleſiſchen Geſangbuchs⸗Ange⸗ 
legenheit abzugeben, d. h. ein begründetes Urthell: wel⸗ 
ches Geſangbuch zu verwerfen, welches beizubehalten, 
oder ob ein neues einzuführen ſei. Ob hieraus eine ſo 
ungeheure Vorliebe für mein Buch oder gar, wie die 
Schleſ. Ztg. ihren Rezenſenten ſagen läßt, eine ſpe⸗ 
zielle Betheiligung an demſelben hervorleuchte, mag 
jeder ſelbſt urtheilen, ich wenigſtens kann hierin nur die 
reinſte Unparteilichkeit, welche ſtets das allgemeine Beſte 
im Auge hat, finden. Dieſe Behauptung ſoll in Fol⸗ 


gendem begründet werden. — Die Buchhandlung W. 


G. Korn hat das Breslauer Gefangbudy in Verlag 
und zugleich den Beſitz der Schleſiſchen Ztg., die Buch⸗ 
handlung H. Barth hat das Jauerſche Geſangbuch in 
Verlag und gleiche Rechte an die Breslauer Ztg. Nun 
liegt es natürlich in dem Intereſſe beider Buchhandlun⸗ 
gen, daß eine Diskuſſion über die Zweckmäßigkeit oder 
Unzweckmäßigkeit der alten Geſangbücher und über Ein⸗ 
führung eines neuen Liederbuches in den betreffenden 
Zeitungen verhindert wird. Die Schleſiſche Zeitung hat 


dieſes buchhändleriſche Intereſſe treulich zu wahren ge⸗ 


wußt; huldigt aber die Redaktion der Breslauer Zeitg. 
eben fo eigennützigen Anſichten, wenn fie erklärt, fie wolle 
gern das pro und contra in der ſchleſiſchen Geſang⸗ 
duchs angelegenheit aufnehmen? Iſt fie denn fo gewiß, 
daß das Endreſuktat die Einführung des Jauerſchen Gr: 
ſangbuches fein werde? Oder ſteht nicht noch eine an⸗ 
dere Ausſicht frei: daß nämlich ein neues Geſangbuch 
eingeführt werden könne, und hat ſie dann nicht großen 
Vecluſt zu fürchten? — Zum ferneren Beweiſe dieſer 
unparteiiſchen und uneigennützigen Geſinnung hat die 
Redaktion der Bresl. Zig mich bevollmächtigt zu erflä- 
ren, daß fie jenen Oppofitionsartifel, welchen ſich ſelbſt 
die Schleſiſche Zig. aufzunehmen ſcheute, ſehr gern einen 
Platz in vorliegender Zeitung gönnen wolle. 


Die Red. der Schleſ. Zig. fo wie ihr Rezensent 


meinen ferner, daß ſich die Beſprechung der Geſangbuchs⸗ 
Angelegenheit nicht für die Zeitung eigne. Obgleich 
ich zugebe, daß ſie in gewiſſen Schranken und all⸗ 
gemein gehalten werden müſſe, ſo behaupte ich den⸗ 
noch, daß gerade die Diskuſſion dieſer Angelegen⸗ 
heit in einer Zeitung Vortheile darbietet, welche man 
mit einer 
einer Zeitung nämlich wird nicht allein die augemeinſte Ver⸗ 
breitung der aufgeftellten Urheile, Vorſchläge, Wünſche ꝛc. 
erreicht, ſondern auch Gelegenheit gegeben, die verſchieden⸗ 
ſten Stimmen ſowohl aus dem geiſtlichen als Rain: 


(Ueber letzteres noch ein Wört⸗ 


andern Zeitſchrift nicht erreicht. In 


Stande und zwar in der kürzeſten Zeitfolge zu verneh⸗ 


men. Mur ein tpeologifches Blatt, welches wöchentlich 
mehremal ausgegeben würde, und der allgemeinſten Theil⸗ 


nahme, auch in den niederen Kreiſen, genöſſe, könnte 


hierin eine Zeitung überbieten. Daß aber die größt⸗ 
möglichſte Oeffentlichkeit und die Beſprechung von den 
verſchiedenſten Seiten her, nothwendig ſei, geht aus der 
Natur der Sache hervor. Das Geſangbuch iſt nach 
den theologiſchen Anſichten alter und neuerer Zeit die 


Volksbibel; ſoll alſo das Volk, etwa nach einer Beſpre⸗ 


chung in auswärtigen theologiſchen Journalen, oder 
nach einem Synodal⸗Beſchluß, oder nach irgend einem 


wi 


i ein höchſtwichtiges Buch mit einem an: 
de 


vertauſchen, ohne daß es von den Verhandlungen 


weder etwas erfahre, noch auch ſeldſt feine Wünſche 
darlegen könne? Dies wäre unrecht und nicht anzura⸗ 
then. Eine tiefere wiſſenſchaftliche und namentlich dog⸗ 
matiſche Begründung der Geſangbuchsreform gehört 
allerdings in theologiſche Zeitſchriften oder in beſondere 
Brochüren, aber Vorſchlage, Wünſche über Abſtellung, 
oder Einführung von Geſangbüchern werden am wirk⸗ 


ſamſten und zweckmäßigſten in Zeitungen ihren Platz 


finden, — Da man nun ſchon feit Jahren die Unzu⸗ 
länglichkeit und große Mangelhaftigkeit des Breslauer 


G 6 fühlt, da dies Gefühl ſchon vielfach in 
e 


Mit einer Beilage 


| 
i 
| 
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(Fortſetzung.) 

provinziellen und auslandiſchen Journalen laut gewor⸗ 
den iſt '), warum iſt man nun mit Vorſchlägen, dis 
ſem Uedelſtande abzuhelfen, fo zurückhaltend, warum 
beriſcht gerade in einer höchſt wichtigen und dringenden 
Angelegenheit von allgemeinſtem Inte reſſe ein fo drük⸗ 
kendes Schweigen! — Solle die mehrmals ange: 
regte Mimiſteria⸗ Verfügung, welche die Einführung eines 
neuen Geſangduches unterfagt, ſich auch auf Geſang⸗ 
bücher zu beziehen, welche dereits in Schleſien ſeit Jah⸗ 
ren und in fo vielen Gemeinden eingeführt find, und 
die ſich, wie z. B. das Jauer ſche, eines vielfachen 
und großen Beifalls erfeeuen? Sollte dieſe hohe Ver: 
fügung, deren genaus re Beſtimm ungen ich natürlich 
nicht kenne, ſich nicht vielmeht auf das Verbot der Ein: 
führung ganz neu verfaßter, oder in andern Pio⸗ 
dinzen Preußens gebrauchlicher Geſangbücher erſtrek⸗ 
ken? — Wenigſtens liegt es gewiß in dem Sinne eir 
ner hohen Landescegierung (was ſchon ein angeſehener 
Gliſtucher in dieſer Zeitung ausg ſprochen hat), daß man 
ſich von den Mängeln und Vorzügen der ſchleſiſchen 
Geſangbücher durch zweckdienliche Beſprechung unterrichte, 
und ſich üder die Eigenſchaſten eines guten Liederbu⸗ 
ches, ſowie über die beften Mittel zur Einführung def: 
ſelben verſtändige. — Ooer ſollte das wahr fein, was 
ein mit geſpercter Schrift gedruckter Satz in dem an⸗ 
geführten kruiſchen Auszuge der Schleſ. Zig. ausſagt, 
nämlich: 

„Danke swerth iſt darum die Verfügung des hohen 

Miniſterii, welche den status quo feſtgehalten 

wiſſen will, bis auch Schleſien zu einem 

Beſſer wird reif geworden fein?” 

Was kann dies anders heißen, als: alle Ge⸗ 
meinden Schleſiens, welche ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſang duch beſitzen, ſtehen noch auf einer fo 
niedern Stufe der religiöſen Bildung, daß 
fie kein befferes verdienen, und fie müſſen 


ſich erſt zu einer höheren Stufe des chrinli⸗ 


chen Sinnes emporarbeiten, ehe fie ein gu⸗ 
tes Geſangbuch erhalten können. Wie will der 
Herr Kritiker eine fo ſchwere Anklage vieler Tauſende 
behaupten? Wie wird er ſich vor einer hohen Landes⸗ 
Regierung rechtfertigen können, der er eine ſolche Mei⸗ 
nung über den religiöſen Zuſtand fo vieler Gemeinden 
und unter anderen auch der Breslauer unterſchiedt? — 
Möchten die betreffenden Paſtoren und namentlich die 
Breslauer Geiſtlichkeit durch thätiges Wirken für eine 
Geſangduchs⸗Reform recht bald deweiſen, daß fie zu bie: 
fer religöſen Büdungsſtufe herangeteift ſind, und jenes 
Verdammungsurtheil nicht verdienen! 
Was endlich die zuletzt von der Redaktlon der Schl. 
Ztg. aufgeſtellte Frage: 
„od die unaufhörlichen Anpreiſungen des neuen 
Iuuerſchen Geſangduches, von einer gewiſſen Seite 
ber, geeignet find, den von der hohen Behörde 
gewünſchten status quo fefthalten zu helfen, oder 
od ſich etwa gar irgend eine beſcheidene Meinung 
ſchmeichelt, dadurch zur oben erwähnten Reife 
Schleſiens beizutragen 
betrifft, fo drückt fie das Siegel auf jenes Verdam⸗ 
mungs⸗Uriheil. Iſt die R. daktion der Schleſ. Ztg. 
wirklich von der ſittlichen Depravation Br.slau's über⸗ 
zeugt, oder erheiſcht es das Inteteſſe der Kornſchen Buch⸗ 
handlung, daß man über die Vorzüge anderer Geſang⸗ 
Bücher und über die Mängel des Breslauer ſchweige, 
damit noch taufende von Exemplaren ihres Liederduches 
abgeſetzt werden können? — Möge ſich dies fo oder fo 
verhalten, ich wenigſtens habe mich durch mehrjährige 
angeſtrirgte Bemühungen von den vielen Mängeln des 
Brestauer und von den mannigfachen Vorzügen des 
ichen Geſangduches Üdetzeust, ich dade dies in 
meinem Buche auf mehr als 200 Seiten dewisf.n, und 
fühle mich als Wiitglied der Breslauer Gemeinde und 
als Throloge berufen, meine Stimme für Emführung 
eines deſſeren Geſangruches zu erheben, und zwar fo 
lange, als ich nicht gründlich überführt worden din. 
So fei denn ein Voiſchlag, den ich am Ende meiner 
Schrift mache, diet nochmals zur Beherzigung derer 
ausgeſprochen, welche die Wohiſahet der Gemeinde üder⸗ 
Wachen: 
Das dei der hieſigen Hofkirche eingeführte fog:» 
nannte te formitte Geſangt uch iſt fo mangılyuft 
und dürftig Cs zählt 3. B. nue 363 Lieden), daß 
ie Klage hie tücer in Jedermanns Munde ift, 
und man von jedem Beſucher dieſes Gott stem⸗ 
pels den Wunſch ausfpr. hen hört, et moge dort 
en b ſſere Geſangduch in G. ör.uch g. nommen 
werden. Wire nicht ein wü diges Precbpt tium 
geneigt, durch Einführung d.s Jauenſchen G.ſung⸗ 
— — 
) Secbſt mein Eritifcher er in der Schleſiſchen Zeitun 
giebt zu, daß ie Bun meiner 17 angeführten 


angel des Breslauer Geſangbuchs wirklich vorhanden 
und recht fühlbar ſeien. e 


— 


buches, eines der beſten der ſetzt vorhandenen Lie⸗ 
derbücher, dieſem ſchreienden U beiftande abzuhelfen. 
Hierdurch erhielten tauf nde von Breslaus from: 
men Kircchenbeſuchern Gelegenheit, das genannte 
Geſangduch kennen zu lernen, und deſſen Werth 
zu ſchätzen. Hat es doch in unſerer Stadt, trotz⸗ 
dem daß es hier nirgends eingeführt iſt, ſchon viele 
Freunde gefunden. — Sou dieſer Wunſch, der, 
wenigſtens theilweife, der dringende Wunſch von 
Vielen iſt, unbeachtet dach eee 


e i s. 

Liegnitz, 15. Juli. Das hieſige Amtsblatt mel⸗ 
det aus dem Liegnitzer Regierungs⸗Bezirk: „Die Wit: 
tetung des Monats Jun war durch große Trockene 
der Atmosphäre und durch häufige ſtürmiſche Luftbewe⸗ 
gungen von dem gewöhnlichen Verhalten im dedeuten⸗ 
den Maaße abweichend. Vom Iſten bis 10ten hatte 
mehrmals Regen ſtatt, wobei die Temperatur der Luft 
veränderlich, dald kühl, bald warm war; dann aber trat 
Trockene ein, die nur ſehr ſelten durch kleine Regen⸗ 
ſchauer auf kurze Zeit unterbrochen wurde, bis zum 
Sch loſſe des Monats anhielt und wobei ſtürmiſche Luft: 
bewegungen ſehr häufig waren. Die Temperatur der 
Luft war meiſtens höher, als zu dieſer Zeit gewöhnlich 
der Fau iſt. Gewitter waren ungewöhnlich ſelte n. Die 
weſtlichen Luftſtrömungen waren vorheirſchend. Die 
mittlere Barometerhöhe betrug 27“ 9. — Der all: 
gemeine Geſundheitszuſtaud der Menſchen war 
ſehr günſtig. Die Zahl der Kranken war ſehr mäßig 
und der Verlauf der Krankheiten gutartig. Am hät 
ſigſten waren katarrhaliſche und rheumatiſche Affektio⸗ 
nen: Zahn und Geſichtsreißen, leichte katarrhaliſche 
Halsentzündungen, Huſten und Schnupfen, Diarihöen, 
Katarrhal⸗ und rheumatiſche Fieber. Die Pocken ka⸗ 
men vor: im Kreiſe Sagan in Wieſau bei 1; im 
Kreiſe Hoyerswerda in Btöthen, Lie begaſt, Nardt und 
Neuwieſe, in jedem der gedachten Orte bei einem In⸗ 
dividuo; im Kreiſe Lauban in Geibsborf bei 2 In⸗ 
dividuen. — Zwei Steinſchläger wurden bei dem Spren⸗ 
gen von Steinblöcken tödtlich verletzt, und ein dritter 
fand bei dem Herabſtoßen eines Felsſtücks in die Tiefe 
den Tod. In Folge des Fallens in Steinbrüche ver⸗ 
loren 2 Individuen das Leben. Eine einſtürzende Kies⸗ 
wand verſchüttete zwei mit Sandgraben deſchäftigte 
Gärtner⸗Söhne. Der eine wurde todt, der andere mit 
gebrochenem rechten Beine hervorgezogen. Ein brechen⸗ 
der Wie ſenbaum, der über ein Fuder Heu geſpannt 
war, ſchleuderte eine auf dem Wagen ſitzende Frau 
mit ſolcher Gewalt herab, daß ſie das Genick brach. 
Ein Hütejunge hatte ſich den Strick, an welchem 
er die Ochſen feines Brotherrn auf der Weide führte, 
um den Leib oder Hals geſchlungen. Die Thiere gin⸗ 
gen durch und erdroſſelten auf dieſe Weiſe den Knaden. 
Eden fo endigte ein Hütejunge in Folge ſchwerer Ver⸗ 
letzungen am Kopfe, welche ihm ein geweidetes Pferd 
in nicht ermittelter Veranlaſſung beigebracht hatte. 
Zehn Perſonen ertranken und ein Individuum ſand man, 
vom Schlage gerührt, im Freien. Der Geſundheſts zu⸗ 
ſtand der Haus thiere war fehr günſtig. Hin und 
wieder kam die gutartige Maul- und Kleuenſeuche vor, 
am haͤuſigſten beim Rindvi h. Die Lungenſeuche des 
Mindviches blieb auf einige wenige Fälle beſchränkt. 

Es ſind im Laufe des Jahres 1841 bei der Civil⸗ 
und Militär⸗ Bevölkerung des R.gierungs⸗Bezirks: a) 
thelich getraut 7781 Paare, b) geboren 32995 Kinder, 
c) geſtorden 25657 Menſchen, folglich mehr geboren 
als giftorben 7338. Bei Vergleichung dieſes Ergeb⸗ 
niſſes mit der Bevölkerungs⸗Liſte vom Jahre 1840 er⸗ 
giebt ſich, daß im Jahre 1841: 122 Ehen mehr ge: 
ſchloſſen, 1562 Kinder mehr geboren, und 161 Men⸗ 
ſchen weniger geftorben find, als im Jahre 1840, Von 
den Gebornen waren: 17005 Knaben, 15990 Mädchen, 
darunter 379 Zwillings⸗ und 4 Deilings + Geburten. 
Gegen das Jahr 1840 haben 3 Zwilliingsgeburten mehr 
und 2 Drillingsgeburten weniger ſtattge funden. Die 
Zahl der unehelich Gebornen beläuft ſich: ) auf 1828 
Knaben, b) auf 1694 Mädchen, zuſammen auf 3522, 
hat ſich alfo gegen das Jahr 1840 um 416 vermehrt. 
Das Verhältniß der unehelich Geborenen zu den ehelich 
Gedbotenen ſtellt ſich, wie 1 9, während ſich ſolches 
in den Jahren 1840 und 1839 wie 1:10 ſteute. — 
Todtgetoren find: unedeliche Knaben 158, eheliche 931, 
uncheliche Mädchen 110, ehel che 679, zufimmen 1878 
Kinder. Das V.chäuniß der Todig borenen zu den Ge⸗ 
botenen üderh upt, ſteut ſich wie 1: 17%. — Das 
naiütliche Lebensziel haben erreicht und find an Entkräf⸗ 
tung gestorben: 3016, darunter 28 männlichen und 16 
weldlicen G. ſchlechis, die das vOſte Jahr zurückgelegt 
batten. — Durch allerlei Unglücksföäue fanden einen ge⸗ 
waliſamen Tor: 283, durch Seldſtmoro 148 Perſon' n. 
Bei der Niederkunft und im Kinddette ſtarden 291 
Frau neperſonen. 
toren das Leben 61 Menſchen. Die Waffen for 
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Durch die natürlichen Blott ern dir: ch. 


derte 2 Opfer. Außerdem ſtarben: durch innere hitzige 
Krankheiten 4514, durch innere langwierige Krankheit n 
10280, durch ſchnell tödtuche Krankheits ufaue, Biut⸗ 
Suck⸗ und Schla,flüffe 3146, an äußeren Krankheiten 
und Schäden 434, an nicht beſtimmt en Krank h. it. n 


1641.7 


Frankenſtein, 16. Jull. (Eingeſandt.) Wenn 
heuer die Witterung in den bekannten Wechſeltagen nach 
dem Neumonde gleich geblieben, ſo läßt dis zum näch⸗ 
ſten Mondwechſel die Fortdauer der Trockniß ſich um fo 
mehr erwarten, als es am 12. und 13. d. M. nicht 
regnete. Zeitiger als gewöhnlich beginnt die Roggen⸗ 
ernte. An Futter ſo wie an Waſſer dürfte hie und da 
großer Mangel eintreten. Nur in den Gedirgsthälern 
begründet die im April ſtattgefundene bedeutendere Win⸗ 
terfeuchte eine viel reichlichere Welde und größere Frucht: 
barkeit für die Oekonomie. T. 


Berichtigung. In Beziehung auf die vorgeſtrige 
Mittheilung im Tages⸗Bülletim von dem in Seide ge⸗ 
arbeiteten Teſtament unſers Hochſeligen Königs Frie⸗ 
drich Withelms III. find uns mehrfache gütige Be⸗ 
richtigungen zugekommen, welche die Sache an ſich ſel⸗ 
ber beftätigen, jedoch ganz anders darſtellen. Jenes 
Meiſterſtück iſt nämlich in der Meyerſchen Fabrik 
nur in wenigen, den erhabenen Söhnen des Verbliche⸗ 
nen zum Geſchenk verehrten Pracht⸗Exemplaren, in Go⸗ 
belin⸗Manier, tableauartig gearbeitet, angefertigt, die 
angewendete Maſchinerie aber ſofort vernichtet worden. 
Sonach konnten allerdings davon keine Exemplare, auf 
Tücher gedruckt, in den Handel kommen, deren jedoch, 
wie eine andere Berichtigung angiebt, auf der jüngſten 
Frankfurter Meſſe welche vorhanden waren, die aber 
mit jener großartigen Arbeit der Meyerſchen Fabrik 
nichts zu ſchaffen haben, auch nicht aus dieſer hervor⸗ 
gegangen find, — Eine anderweitige, gefällige Ber ch⸗ 
tigung des verehrlichen Collegiums des bürgerlichen 
Schießwerders theilt uns mit, daß ſtatt des Schuhmacher⸗ 
Meiſters Herrn Kuhfahl, Herr Maurer-Meifter Finck 
als einer der beiden Ritter zu nennen geweſen ſei. 


0 * 


Mannigfaltiges. 

— Man meldet aus Potsdam, 23. Juli: „Ge⸗ 
ſtern hatte einer der Offiziere hieſiger Garniſon (Lieute⸗ 
nant von Goſeh, vom Königl. Reſerve⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ment) in Folge einer nodlen Wette, die ſchwierige Auf⸗ 
gabe übernommen, in Uniform die eine Stunde lange 
Strecke von der Glienicker Brücke dis zur Teltower 
(langen) Brücke bei der Eiſenbahn, zu ſchwimmen. 
Seine Kleidung deſtand aus einem gewöhnlichen Mili⸗ 
tär⸗Ueberrock, om Halſe zugehakt, mit Epoletts, der Mi⸗ 
litärmütze, weißen Hoſen mit Strippen und Handſchuhen. 
Jeder Schwimmer weiß, wle ſchwierig es if, in einer 
ſo beengenden Kleidung ausdauernd zu ſchwimmen, und 
da mehrere Schwimm⸗Meiſter die Ausführung für uns 
möglich gehalten hatten, andere aber der bekannten Kraft 
und Ausdauer im Schwimmen des Genannten vertrau⸗ 
ten, ſo wurden bedeutende Wetten an Geld und Cham⸗ 
pagner füt und wider gemacht. Um %, auf 8 Uhr 
ging Hr. v. G. in der bezeichneten Kleitung, vor vielen 
Zeugen, bei der Glienicker Brücke in's Waſſer, und de⸗ 
gleitet in einiger Entfernung von 2 Kähnen mit Offi⸗ 
zieren beſetzt, begann er die Schwimmfahrt mit eine 
Ausdauer, die ihn nach 2 Stunden 15 Minuten un⸗ 
ausgeſetzten Schwimmens an's Ziel brachte, und ſchwamm 
noch darüber hinaus (unter der Brücke durch). Eine un⸗ 
ermeßliche Menſchenmenge empfing den kühnen Schwim⸗ 
mer ſchon an der Spitze der Landzunge der Havel mit 
lauten Hurrah's und Acclamationen. Eben ſo wurde 
er an der langen Brüde empfangen, und als derſelbe 
ſich im Wachthauſe umgekleidet hatte, ſtieg der Enıhus 
ſiasmus des Volks ſo hoch, daß die Menge ihm die 
Pferde vor der Droſchke ausſpannen und im Tiiümph 
über die Brücke ziehen wollte, was nur mit Mühe vers 
hindert wurde. — Heut ſah man mit augemeinem In⸗ 
tireffe Herrn v. G. in Glienicke wohl und g ſund.“ 

— Bi dem letzten von Potsdam adgegangenen Zuge 
am 13. d. M., gerieth das Unter futter einer Trom⸗ 
mel zu den Oberſitzen in Brand, wocuech ein Ans 
h lien des Zuges, um das Feuer auszulöſchen, noth⸗ 
wendig wurde. Der bierdurch veranlaßte Aufenthalt 
betrug 5 Minuten. Wie groß aber würde derſelbe 
wohl geweſen fein, wenn die Wanenthüren unveiſchioſ⸗ 
fen geblieben und das ganze aus 700 P.rfonen bes 
ſtehende Publikum des 30g es, demſelren ent, t wäre, 
om ſich einer gemuehmaßten Gefahr zu entziehen? 
Od in einem ſolchen Falle die Wiedereinnahme der 
Platz in den Waden auf der dunkeln Barn ohne 
Eſtrade, obne Unglüd ausführbar fein düfte, 
werden Diejenigen am beften beusthiilen können, wel⸗ 
e die Schwierigkeiten reachtet haben, die eine Stei⸗ 
gerung des Doppelten der gewohnlichen res 
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quenz auf einmal ſchon auf den Bahnhöfen ver: 
anlaßt, während daſelbſt doch Eſtrade und Beleuch⸗ 
tung den Paſſagieren und Beamten das Einſteigen 


etleichtert. 


— Am Iten Abends gegen 8 Uhr ſah man fieben 
junge Leute auf einer kleinen Segelſchaluppe auf der 
Seine. Plötzlich ſchwellte in der Nähe der Auſterlitz⸗ 
Brücke ein ſtarker Wind die Segel, das Schiff ſchlug 
um, und obgleich eine Menge Arbeiter und Schiffer fo- 
gleich zu Hülfe eilten, konnten doch nur vier der jungen 


Akt von Tag⸗ 
lioni; Muſik von Schmidt. Vorher: 
„Die Wiener in Berlin.“ 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn & B. Gäbel aus 
Bres lau, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
Berlin, den 13. Juli 1842. 
J. Graf, Partikulier. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Marie Graß. 
Carl B. Gäbel, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hermine Galli. 
Guſtav Philler. 
Patſchkau, den 11. Juli 1842 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 14ten d. M. zu Greugburg voll⸗ 
ogene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
— und Gönnern hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
Breslau, den 18. Juli 1842. 
Adolph Lehmann. 
Augufte Lehmann, 
4115 geb. Thomany. 

| Entbindungs: Anzeige, 

Die geſtern früh um 10 uhr erfolgte glück⸗ 
ice, Entbindung meiner Frau, von einem 
muntern Knaben, zeige = ergebenſt an. 

Breslau, den 17. Juli 1842. 

Eugen Seidelmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 6%, Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Flo⸗ 
rentine, geb. Beyer, von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich hiermit, allen theil⸗ 
nehmenden Verwandten. und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau, den 16. Juli 1842. 

en Eduard Friede, Kaufmann. 


taturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch den 20. Juli, Nachmittags 6 Uhr, 
folgende Vorträge: Herr Oberſtlieutenant 
Ur. v. Strantz über die auf optiſchem Trug 
beruhenden Doppelbilder, und Hr. Dr. phil. 
Duflos über das vermeintliche Vorkommen 
des Vanadin's in oberſchleſiſchen Eiſenerzen. 


Muſeum. 


Diejenigen reſp. Abonnenten, welche noch 
nicht in dem Beſitze Ihres Billets ſind, wer⸗ 
den höflichſt gebeten, daſſelbe in dem Muſeum 
(Ohlauer Straße Nr. 74 im erſten Stock) 
abholen zu laſſen. j 

Die beftimmten Stunden, in welden nas 
mentlich die Herren Militafrs und Beamte 
nur zu treffen find, macht die Zuſendung der 
Willets höchſt rt und veranlaßt mich 

u vorſtehender Bitte. 1 
; F. Karſch. 


Das falſche Gerücht zu widerlegen, als 
ſei ich auf meiner Reife nach Berlin plötzlich 
eſtorben, muß ich hiermit erklären, daß ich, 
Gott ſei Dank, ganz wohl und geſund mich 
befinde, und es dankbar anerkennen werde, mir 
. zu nennen, der dieſes für mich fo 
unangenehme Gerücht ausgefptengt bat. 
A. Glafemann, 
2 Tapezier und Decorateur. 

Ich warne hierdurch Jedermann, auf mei⸗ 
nen Namen ohne ſchriftliche Anweiſung an 
Geld oder Waaren Etwas zu verabfolgen, da 
ich für nichts aufkomme. 


E. Fuchs, in Oppeln. 

1) Zwei aneinander grenzende Güter, die ſehr 
vr zum Abſatz ihrer Produkte am — 
en Oderufer liegen, circa 2000 Morgen 
Acker, 800 Morgen Waldfläche, aus leben⸗ 
digen nebſt Nadelhölzern und vielen Eichen 
beſtehend, und über Morgen ſchöne 

„ le 2c. haben, ſollen wegen Alters⸗ 
ſchwäche des Beſizers zu einem ſoliden 
Preiſe verkauft werden. ; 

2) Ein Gaſthof hier in der Stadt iſt un⸗ 

er annehmbaren Bedingungen zu ver: 

aufen. 

3) 20,000 the. 2 40% Zinſen werden zur 
MR Pypotheke — ein e. 
zu Termino Weihnachten verlangt. 

4) Ein zoktaviger birkener Flügel, 
mit kurzer Menſur, art zum Verkauf im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rath⸗ 
dale. 2 

"Ein nabe, der bie Kürſchrſer Profefton ers 

lernen will, findet bald ein Unterkommen, das 

Nähere Ring Nr. 30 im’ Haufe, . 


hieſiges Haus 


Leute gerettet werden, die 


(Berl. 3.) 
Omnibus. 


Letzte Antwort. 


Wenn Hr. Schützenſchreiber Schultze in 


der Beilage zu Nr. 163 der Breslauer und 
Schleſiſchen Zeitung dagegen proteſtirt, daß ich 
ihm meine Zurücknahme des beregten Hand⸗ 
ſpiegels angezeigt habe, ſo kann ich nur 1 
fügen, daß derſelbe im vorigen Jahre bei ei⸗ 
nem Schießen, wo erſterer in ſeinem Katheder 


— Haß und der Königsſaal offen ſtand, mit lau: 


ten und deutlichen Worten erfolgt iſt, mithin 
es mir ſehr leid thut, wenn er dieſelben durch⸗ 
aus nicht gehört hat. — Da ich bisher noch 
nie nöthig gehabt habe, aus meiner Hand⸗ 
lungsweiſe ein Geheimniß zu machen, und über⸗ 
aupt bei vorliegendem Fall kein Kriminal⸗ 

erbrechen vorhanden iſt, ſo halte ich den von 
ihm geforderten Beweis für ſehr überflüſſig, 
und kann nur bei der ganzen Sache auf die 
Meinung meiner unbefangenen Mitbürger 
provociren, welche die an mir verſuchte Rei⸗ 
bung wahrlich nicht verkennen! — Ich habe 
keine Luſt, weder der Commune noch mir 
fernere Inſertionskoſten zu verurſachen, und 
werde daher alle ferneren Angriffe mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen; ob dergleichen Reibungen 
an unbeſcholtenen Bürgern recht ſind, ſtelle 
ich indeß getroſt dem Urtheile des Publikums 


anheim. 
J. G. Ochß, Deftillateur, 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Wo ist so eben erschienen : 


underblumen. 
„Wunderblumen blühen auf der 


Lebensau.“ 
Gedicht von Pulvermäeher. 
Für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 
von 
Ernst Richter. 
Op. 17. Nr. 3. [reis 5 Sgr. 
Allen Freunden eines einfach schönen 
Liedes, wenn sie nicht schon durch den 
allgemein beliebten Sünger desselben dar- 
auf aufmerksam geworden, möge es als 
sehr gelungen bestens empfohlen sein. 


Im Verlage von Carl Cranz in 


Breslau ist so eben erschienen: 
Rondino brillant et non difficile sur 
des Motifs del Opéra: 


„Les Diamans de la Couronne.“ 
Compose pour le Pianoforte 


par 
C. Schnabel. 
Oeuv. 26. Preis 12½ Sgr. 


Einige der schönsten Melodien der be- 
liebten Oper benutzte der Herr Compo- 
nist zu diesem Rondino und lieferte da- 
dureh allen Freunden leichter gefälliger 


Claviermusik eine eben so willkommene | 


Gabe wie dessen frühere Werke, die sich 
allgemeiner- Anerkennung zu erfreuen 
hatten. ; 

Vor Kurzem erschien von demselben 


Componisten 1 
Salut à Pluskowesy 
Fantasie 
über { 
polnische Nationallieder 
Tür das Pianoforte. 
Preis 20 Sgr. 


rr 

Im Verlage der Musikalienhand- 
lung von Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauerstr. ) ist so eben erschienen: 


Fest- Ouverture 
bei ee Brunnenhalle 


in Landeck 
Tür das Pianoforte 


Ernst Kahlen 


Op. 65. Preis 10 Sgr. 
(Für Orchester in sauberer Abschrift 
1 1 Thaler.) 
Di Für Harmonie 1 Rthlr. 
8. 1 vorstehende Ouverture wurde a 
b. uli für volles Orchester bei Ein wei- 
ung der Albrechts-Halle in Lande zum 
ersten Male und mit grossem Beifall auf- 
bea, fee SE ee gewe- 
sen, rtu uss 3 
ah Vignette, das Bad . erlich, durch 
lend, zu einem Erinnerungsblatte auszu- 


I statten, 


1274 


wohl man fie ſofort heraus ſiſchte, an's Ufer brachte 
und ihnen alle Hülfe angedelhen ließ, ſo waren ſie doch 
nicht in's Leben zurückzubringen. — Ein anderer höchſt 
ſeltſamer Vorfall begegnete ebenfalls zu Paris einem 
Derſelbe fuhr an einem im Bau begriffe⸗ 
nen Hauſe vorüber; plötzlich ging eine gegen 30 Fuß 
lange große Stange von dem Gerüſt los, fiel mit der 
Spitze gerade auf den Omnibus, ſchlug durch Decke 
und Boden deſſelben hindur 


Hausbuch, chriſtliches, in Morgen⸗ und Abend⸗ 


Hoffmann, Dr., Der Hausarzt bei den Un: 


Koch⸗ u 
Geb. 2 


Landeck darstel- Haus 


noch ſo tief zwiſchen das Steinpflaſter, daß der 
Wagen förmlich auf den Boden angenagelt wurde und 
die Pferde ihn nicht vorwärts ziehen konnten. Oogleich 
der Omnibus beſetzt war, hatte doch wunderbarer Weiſe 
keiner der darin Sitzenden den mindeſten Schaden ge 
litten. — 2233 — 3 


andern drei ertranken; ob⸗ 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Com p- 
Het, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenftr. Nr. 20, 
Bauer, der Lebenswe 


vorräthig. 
des Chriſten zum] Poppe, Die Phyſik i 
Reiche Gottes. Gebetbuch für fromme Ka⸗] läter Darſtellung. Für Gebildete beiderlei 
tholiken. Geh. 17 ½ Sgr. Geſchlechts. Mit 292 Abbildungen. Erſte 

Beicht⸗ und Communionbuch für evan⸗ Lieferung. Geh. 15 Sgr. 5 
geliſche Chriſten. Eine Sammlung auser⸗ 
leſener Kerngebete der älteren Zeit. Geh: 
10 Sgr. 5 

Bibliothek der Unterrichts⸗Lektüre für die Ju⸗ 
gend beiderlei Geſchlechts, herausgegeben von 
Fr. Schubart. Is Bandchen. Alte Ge⸗ 
chichte. Geh. 15 Sgr. 

Breitenbauch, Der Miſt und ſein Gefolge, 
nicht chemiſch, nicht phyſiologiſch, nicht agro⸗ 
nomiſch, nein, rein calculatoxiſch. Geheftet. 
15 Sgr. 

Deutſchland durch den Vertrag von Verdün 
im Jahre 1843 ſelbſtſtändig. Geh. 5 Sgr. 

d- e d Friedensjahre. geh. 

2 17 


Hartmann „Dr., Handbuch der Thon⸗ und 
Glaswaaren⸗ Fabrikation. Mit 154 Abbil⸗ 
dungen. Geh. 3 Rtlr. 15 Sgr. 


diges Hülfs⸗Tableaux für Fabrikherren, Baus 
meiſter, Handwerker ꝛc. 10 5 de 


5 3 der letzten zehn Jahre. Geh. 

gr. 

Ueber die Verjährung gegen den Fiskus nach 
Preuß,. Rechte. Geh. 4 Sgr. 

Wiſer, Dr., Das Leben, Lehren und Wir⸗ 
ken Jeſu Chrifti. Für Katholiken bearbei⸗ 
tet. Is Bohn. Geh. 20 Sgr. 

Ein freimüthiges Wort über die Stellung der 
Subaltern⸗Offiziere in der Preuß. Armee. 
Von einem Preußiſchen Offiziere. 
Geh. 5 Sgr 

Ditki, Dr., 

Glaubenslehre. Zum Gebrauche für die obern 

. der Gymnaſien. Erſter Theil. 8. 


gebeten auf alle Feſtzeiten alle Tage des 
Jahres und für beſondere Fälle des Lebens. 
2 Bde. geb. 3 Athlr. 15 Sgr. 

Heisler, Kleine Erdbeſchreibung in Fragen 
und Antworten. Geh. 1½ Sgr. 

Helm, Der Hausfreund. Sammlung bewähr⸗ 
ter Hausmittel und nützlicher Rezepte. Geh. 
7½ Sgr. 


menſchlichen Lebens und die Mittel und 
Wege zu ihrer Kultur. 8, 1 Rtlr. 20% Sgr. 


Scotti und Fulda, Praktiſche Uebungen 
ur. Erlernung der franzoſiſchen Sprache. 
Zr Curſus. 8. 9 Sgr. 

Wiſer, Dr.. Der Katholik in feiner Kirche, 
oder vollſtändiges Gebet und Erbauungs⸗ 

terleisleiden, der Bruſt und Halsdrüſenan. Buch 19 Fatholifche Chriſten. Mit 1 Stahl⸗ 

ſchwellung, Fallſucht (Epipleſie, böſem Wer] ſtich. 8. 1 Rt, 

ſen) und den damit zuſammenhängenden Lei⸗ 

den. Nebſt Nachweiſung der Heilmittel. 

Geh. 22%, Sgr. 

dannen. 2 Bde. 

r. 


Mittheilungen des Vereins für Land und 
Forſtwirthſchaft. Geh. 20 Sgr. 7 


Karte der Eiſenbahnen in Deutſchland und 
den angrenzenden Ländern. 1 Rtlr. 18 Sgr. 
Schüpel, Die elegante Weiß ⸗Sticke⸗ 
rin. Eine Sammlung der neueſten und 
1 n Muſter zum Weiß ⸗ Sticken. 


. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 
ſind ſo eben folgende zwei, für National⸗Oeconomen und Kane e Schriften 


chienen: 
2 ueber Schutzzölle, 


mit beſonderer Beziehung 
auf den Preußiſchen Staat und den Zollverein. 
on N 
Dr. Earl Julius Bergius, 


nigl. Preuß. Regierungsratre. 


Velinpapier. Geheftet. 15 Sgr. 


eber den Preuß. Haupt Finanz⸗Etat für 1841. 
a er. u 597 vt. Fi leer. fü BER 


en Tapeten. jr 
Die Tapeten⸗Fabrik von Heinri opffe 
in Dresden beehrt ſich hierdurch 55 kn, 
daß einer ihrer Reiſenden mit einer Vollen. 
bigen Muſter⸗Charte der neueſten und ausge⸗ 
zeichnetſten Deſſins von Satin — Velouté und 
Landſchafts⸗Tapeten, ſo wie auch von einer 


Meine Wohnung iſt jetzt 
auf dem Sande 
im grünen Baum, 
woſelbſt ich zur Uebernahme gütiger Beſtellun⸗ 
en von Arbeit in gebräuchlicher as und 


irchlichen Stoffen ergebenſt bereit bin. 
N. Bonke, Schneider⸗Meiſter, 


Drnate:, Meverenden: und Gattung ganz billiger Tapeten in einigen 
Tagen in Breslau ei wird. 
Barette-Verfertiger. Wohnung ik m an nf ae 


| Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchie⸗ 


ben, heute, Montag den 18. Juli, ladet er⸗ 


gebenſt ein: 3 
F. Hänel, in Pöpelwitz. 
Montag, den sten d. M., 


ndet ein Ausſchieb 15 1 zu befördern, bei grauem und fe ar 
Scheeſen im a Pr engen wuchs, desgleichen rothes ER ſchoͤn blond 


zu färben, empfing mit heutiger Poſt: 

tenſtraße r W, ſtatt. 5 $ en erierDandlung 
Heute, Montag den 18. Zuli, großes Horn⸗ des E. Brichtez 5 Schuhbrücke 

in Breslau. 80 


Konzert im Kr enge Eh 
m . et i * 0 22 2 3 4 > 

—— r Ein dreijähriger Zuchtſtier 
ſteht zum Verkauf 


73 aue 
ben von Kabel ehe ſtatt, wozu ergebenft 
einladet: G. G. Mayer, Goffetier, ö ö 
Wels⸗Eſſen. Dia. Dleifchrig de Brela. 
ls iſt beſonders groß und bis Abends Ban ſchut t i 
5 — — ſchen und wird dann gut zu; kann gegen 1 beim goldnen Stück 
bereitet, den geehrten Gäſten verabreicht; auch] auf der Schuh e abgeholt werden. 
ladet zum Concert und Gartenbeleuchtung auf u 
heute Montag den 18. Juli ergebenſt ein: 
C. Kottwitz, 
Goſſetier in Neuſcheitni.. . Eeine Drehban 8 
= 3500 Ahle, EX mit einigem Werkzeug ift zu verkaufen 
ierben in der, S, en gut gebaute wet — — — — 
zur erſten Hypothek bald oder Term. Zwei ſehlerſpele, junge Pferde, Meltenbur- 
r Abkunft, ſtehen zum Verkauf, Albrechtstr. 


. 35 


wo Diejenigen, welche hierauf reflektiren, die 

Güte haben wollen, ihre Wee gefalligſt ab⸗ 
en. 

Die Dr. Voglerſche Zahntinktur, 


11. Spiritus, das Wachſen d ee 


geben zu 


Dachziegeln 
noch 5 find im goldnen 


alt, aber 
Sti auf der Schuhbrücke zu verkaufen. 


geli verlangt. Näheres in dem Verkauf⸗ 
br Neumarkt Nr. 2 zu erfahren. 


Der Tagelohn⸗Berechmer. Ein vollſtan⸗ 


ausführlicher popu. 


r. 
Trieſt und Oeſterreichs Antheil am Welthan⸗ 


Grundriß der chriſtkatholiſchen 


10 Sgr. 
Schultz, Dr., ueber die Verjüngung des 


a Bekanntmachun 
wegen Veräußerung der Zucialte zu Wehrfe, 
u... Domaimenamts-Hertiiftadt, 177" 
Me ER 
zu welche von der Stadt 4 
ftadt, e 8, L. Meile entfernt iſt, 
ehende Grundſtücke: 
DIR. zarten, 


„ Teiche, 
„ Hof⸗ u. Bauſtelle 
„ 64 „ AUnland, 
überhaupt, 7 Morg. dn then 
aan, mus an und Bemähtun- 
u, ſoweit ſolche Königl. Eigenthum find, 
92 9 55 Gig ED, ae 
n al un. "onigl. Inventarium an 
5 9 „Ah ectelung und an Tuchwalkge⸗ 
sätben, an den Meifibietenden mit oder ohne 
Borbehalt einer Domainenzinſes verkauft wer⸗ 
den. . Mit Einſchluß der Gebäude, ſoweit 
ſolche äh Eigenthum find, ift 
* 255 en Fall des reinen Verkaufs, ohne 
Re ehalt eines Domainenzinfes, das ge⸗ 
ingſte Kaufgeld auf 1673 Ntir. 24 Sgr. 


Pf., un 
2) für den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt 
eines jährlichen Domainenzinſes 
a) das geringſte Kaufgeld auf 1223 Rtlr. 
2 Sat, 7 Pf. 
b) der jährliche Domainenzins auf 20 Rtir, 
beſtimmt. 
Der anderweiti 
Lieitation iſt 


zu welcher na 
2 Morgen 


” Us 


e Termin zur öffentlichen 
auf den 25. Auguſt d. J. Vor⸗ 
10 uhr in der Domainen⸗Amts⸗ 
anzlei zu Herrnſtadt vor dem Konigl. Amts⸗ 
900 Herrn Sander anberaumt. 
do rwerbsluſtige Individuen, welche ſich je⸗ 
dachten Zulaſſung zum Gebote gegen den ge⸗ 
keit 8 Commiſſartus Über ihre Zahlungsfahig⸗ 
daher 05 nügend auszuweiſen haben, werden 
mine Bea laden, ſich in dem erwahnten Ter⸗ 
demnd, inzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
1 chſt das Weitere zu gewärtigen. 
10 9 desfallſigen Bedingungen konnen ſowohl 
Nferer Domainen⸗Regiſtratur, als auch in 
omainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt ein⸗ 
geſehen werden. 
Grell den 13. Juli 1842. 
rönigliche Regierun 
Abtheilung für Doinginen, Sorften und 
direkte Steuern. 
‚. Deffentlihe Bekanntmachung. i 
Den u 9 8 50 Flgubigern bes am 22. 
Oktober 1836 zu Maltſch an der Oder ver⸗ 


ſtorbenen Spediteurs Paulus von der 


Lippe, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folg. Tit. 17 Allg. Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 4. Juli 1842. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Bekanntmachung. 

Der unbekannte Eigenthümer einer gefun⸗ 
denen goldenen Halskette mit goldenem Kreuz, 
taxirt auf 21 RE. 22 Sgr. 6 Pf., wird hier⸗ 
mit aufgefordert, in dem auf den 20. Auguſt c. 
Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Referenda⸗ 
rius Schott in unferm Parteien⸗Zimmer an⸗ 
h aumten Termine feinen Eigenthums⸗An⸗ 
bruch anzubringen und nachzuweiſen, widri⸗ 
Zenſalls dieſer Gegenſtand dem Finder oder 

ae deen Stelle tretenden öffentlichen Kaſſe 

Broda zugeſchlagen werden wird. 

Koni au, den 28. Juni 1842. 

Aiches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Oeffentliche Vorladung. 
a ben Antrag der Maria, verehelichten 

il, geb. Anſorge hierſelbſt, wird deren 
woemann, der Tagearbeiter Amand Beil, 
h lcher ſich im Jahre 1836 von hier entfernt 
555 hierdurch öffentlich aufgefordert, von ſei⸗ 
— 9 uu ufentgalte binnen 3 Mona⸗ 
wenge 22 denen den aber in dem 

5 8 5 ron. 
W J. Vormittags 


See auf dem Dom REN 
Conſiſtortal⸗Rath Gottwald z 
2 von ſeiner genannten abe 
böswilliger Verlaſſung gegen ihn ang 
Klage ſich zu erklären, ſolche wollt 
veantw und dann die weitere Verb 
zung der Sache, beim Ausbleiben aber zu ge 
ten Nhat 925 er der nen Klage Wee 
6 achen für zugeſtändig erachtet, un 
was demnach N & . 


eſetzen nach katholiſchen 
* iſt, a a 


Val, den 20 April 1842. 


5 


 Viötpums -Gonfiftorium. I. Instanz. 
Wir b efanntmachung. 


1 ringen 
ni daß d 
Hate n 
thener 1 
markte artpotomäuss® 
bern vom 


bis zu dieſem Termine 125 
und 1 


„Die Lieferungsbedingungen, 
i . Nit e nee Land 


Thalern gehört, können bis dahin täglich, mit 
Mae des 


ihn erkannt 


a) in der zweiten Etage eine 


num 1 


* 


Bekantmach ung. 

Der Trans 0 . 

niglichen Peer gather I ai dem. Ge: 

ſchäfts⸗Lokale in die Wohnüngen der Mitglie⸗ 

der und Referendarien ſoll anderweitig verdun⸗ 
gen werden. Deen, m mr 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
den 6. Auguſt d. J. Nachmittags 1 uhr 
vor dem Königlichen Oberlandesgerichts⸗Rath 

Korb im Inſtrüktions⸗Zimmer Nr. 1 anbe⸗ 

raumt worden, und es werden alle diejenigen, 

welche die Geſtellung des nöthigen Fuhrwerks 
übernehmen wollen, hierdurch aufgefordert, in 
dem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben, oder vor demſelben ihre Offerten 
ſchriftlich einzureichen. 

Hierbei ſind folgende Bedingungen feſtgeſetzt: 

1) die Akten werden wöchentlich vier Mal, 
am Montage, Mittwoch, Donnerſtag und 
Sonnabend Nachmittags um 1 uhr von 
dem Geſchäftsgebäude des Oberlandesge⸗ 
richts aus abgeführt, und wenn die Em⸗ 
pfänger Akten auf das Oberlandesgericht 
zurückzuſenden haben, ſo werden ſolche als 
Rückfracht zurückgenommen. Die Fahrt 
erfordert ungefähr drei bis vier Stunden. 

Es wird ein bedeckter, auf Federn ru⸗ 
hender und die Akten gegen jede Beſchädi⸗ 
gung ſichernder Wagen, beſpannt mit zwei 
tüchtigen und mit ordentlichem Geſchirr 
verſehenen Pferden, von dem Unternehmer 
gefelt und ein fiherer Kutſcher mitgege⸗ 

en, für welchen derſelbe einſteht. 

3) Jeden Transport begleiten zwei Gerichts⸗ 
boten, welche einen Sitz auf dem Wagen 
erhalten, und für das Aufladen der Akten, 
deren Aushändigung an die Empfänger, ſo 
wie für das Auf⸗ und Abladen der Rück⸗ 
fracht zu ſorgen haben. Der Kutſcher lei⸗ 

ſtet hierbei Hülfe, jedoch ohne den Wagen 
verlaſſen zu dürfen. 

4) Der Akten⸗Wagen wird einer beſondern Prü⸗ 
fung unterworfen, und nur zugelaffen 
wenn er von der Kommiſſion des Ober⸗ 
Landesgerichts für zweckmäßig erachtet iſt. 
Seine Inſtandhaltung liegt dem Unterneh⸗ 
mer ob, welcher verpflichtet iſt, jede erfor⸗ 
derlich werdende Reparatur ohne allen Ver⸗ 
zug bewerkſtelligen zu laſſen. 

5) Die 3a ung ut 1 ein: Pe 

* es Unte s mo ! 

vierteljährtic ber ee EN 4 


Für die Erfuuu . 
Mm Einnliptetten leiſtet der f 

Kaution von 50 Rthlr. baar, 

depositum genommen wird. 
7) Die Auswahl unter den Licitanten und die 

Abſchließung eines verbindlichen Kontrakts 

bleibt vorbehalten. 

Der Kontrakt wird auf unbeſtimmte Zeit 
gegen eine von beiden Seiten ſtattfindende 
dreimonatliche Kündigung geſchloſſen. Von 
der letzteren wird das Ober⸗Landes⸗Gericht kei⸗ 


der 
ehmer 
weiche ad 


nen Gebrauch machen, jo lange nach ſeinem 
Ermeſſen der Unternehmer den Verpflichtun⸗ 


gen vollſtändig genügt. 


Uebrigens iſt daſſelbe befugt, jedes Mal, 


fo. oft ein nach feinem Ermeſſen üntüchtiges 
Fuhrwerk bei geſtellt, oder die fr 
Fla Zeit zur Abfahrt verſaumt wird, der 

ransport der Akten für Rechnung des un⸗ 
ternehmers durch Boten bewirken zu laſſen 
und deren übliche Renumeration aus der be⸗ 
ftellten Kaution oder auf Rechnung des Fuhr⸗ 
lohns ohne alle Weiterungen * zahlen. 

Breslau, den 14. Juli 1842. g 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Bekanntmachung. * 
Der Holzbedarf des unterzeichneten Königl. 

Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1842 bis 
1843, von ungefähr 17 

140 Klaftern Eichen-, Birken, oder Er: 

len, und 

30 Klaftern Kiefern⸗Holzes, 

ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den 13. Auguſt d. J. Vormittags 
a um Al uhr . 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Stilcke in dem Parteienzimmer Nr. 1 an⸗ 
beraumt worden, und werden die Lieferungs⸗ 
Bewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote 
ich einzureichen, 
ſich hiernächſt im Termine ſelbſt einzufinden 
ö Weitere zu gewärtigen. 
u denen auch 
on von 100 


Sonntags, in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden bei dem Archivartus Stange 
eingefehen werden. | 

Breslau, den 9. Juli 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Roſenthaler Straße Nr. 4, in der ehemali⸗ 
gen Boberſchen Eichorien⸗Fabrik, iſt Termin 
Michaeli a. e. zu vermiethen en beziehen; 


3 Stuben, Kammer, Küche, Boden und 
Keller, wobei auch 91 erlangen Stal⸗ 
i ung und Wagenrem e gegeben werden 
konnte; ee. 
15 et Stallung zu eiren 14 — 16 
Pferden nebſt Bodengelaß; 
e) zwei große Schütt⸗Böden.“ 
Das Nähere hierüber Carlsſtraße 


Nr. 10, i 
Comtoir. . 


a cc 0 
Reeiſe⸗Gele lin Reuſcheſtr 
Nr. 52. Wege nach 92 riebel. Ya 


figen Kö⸗ 


er 


nehmer werden hierdurch aufgefordert, von 


lich oder perſönlich bei dem unterzeichneten 


durch aufgefordert, ſich in termino 


zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche zu be⸗ 
ſcheinigen und Fr 15 


Edictal⸗ Citation. Verſteigerung eines Vorſtehhundes. 
Alle diejenigen, e d wer Ji Bee er n 18. d. Mts. Rad 
loren gegangene reſp. vernichtete Dokumente, 2 Uhr in dem Auktions Lokale des . 
a) das Schuld: i e 20 d Ober⸗Lande ts ſtattſindenden Auktion, 
vom 16. Juni 1794 über 200 Rthlr. | Fol am Schluſſe derſelben noch ein dreſſirter, 
Schleſiſch oder 160 Rtlr, Courant, ein- ſchäöner Vor Kun verfkeigert werden. 
getragen auf dem Bauergute Nr. 9 von] Breslau, 4. Juli 1842. 
raduſchwitz sub Rubr. III. Nr. 6 für Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 
die von Franken berg ''ſche Fundationz Auf tio u. ER 


b) das Schuld: und Hypotheken⸗Inſtrument 
vowm 3. Juni 1837 ber 300 Rtlr. Cou⸗ 
rant, eingetragen auf dem Bauergute 
Nr. 12 zu Roſenhain sub Rubr. III. 
Nr. 2, für den Exekutor Reimſchüſſel 
in Brieg; 

e) das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 3/5. Dezember 1834 über 400 Rtl., 
eingetragen auf der Gärtnerſtelle Nr. 10 
von Polniſch Steine sub Rubr. III. 
Nr. 2 für den Fleiſcher Müller in 
Heidauz 

als Eigenthümer oder deren Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden aufge⸗ 
fordert, ſolche binnen 3 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor v. Rottengatter auf 
den 26. September c. Vormittags 
10 uhr 

in unſerm Parteien⸗Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden und nachzuweiſen, oder zu 
gewärtigen, daß ſie mit denſelben ausgeſchloſ⸗ 
ſen, die verlorenen Dokumente für nicht mehr 
geltend erklärt und die Schuldpoſten ſelbſt 
werden gelöfcht werden. 

Ohlau, den 20. Mai 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadt - Gericht. 


Am 2. d. M., Nachm. 2 uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 4 
Tuchreſte, Beinkleider und Weſten⸗Jeu 
„ 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 17. Juli 1842. 25 
Wraunig, Auktions-Kommiſſe 


Die Liqueur⸗Fabrik des Dom. Trebitſch bei 
Poltwitz, hat mir ein Commiſſions⸗Lager ihrer 
Fabrikate übergeben, ich empfehle daher div. 
Sorten in guter Qualität, bei Abnahme im 
Ganzen und Einzeln zu äußerſt billigen Preiſen. 

reslau, den 5. Juli 1842. 


Ein Roßwerk 
mit einem Kronrade, wenig gebraucht, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen und zu Bao im Agentur: 
Comtoir, Ohlauer Straße Nr. 84, 
Fliegennetze für Pferde, 
Fenſter⸗Vorſetze und Nouleaux 
empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Ediktal⸗ Ladung. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen: 
1) der Brauer⸗Geſelle Johann George 
Reimann aus Kröſchendorf, Neuſtädter 
Kreiſes, welcher im Jahre 1810 von dort 
ausgewandert iſt; 
der Setler⸗Geſelle Johann Hocke von 
bier, der im Jahre 1816 in die Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Staaten ausgewandert 
fein ſollz 
der Häuslerſohn Johann Irmer aus 
Schnellwalde, Neuſtädter Kreiſes, welcher 
ſeit etwa 41 Jahren ſich aus Schweins 
dorf entferat hat; 


2) 


Zu vermiethen 
ift eine geräumige Remife, jo wie auch ein 
Boden: Reuſche Straße Nr. 38. er Rür 
here beim Buchhalter im Hofe daſelbſt. 


3) 


Auf der Schmiedebrücte im 


4) der Knecht George Langer aus Rie- iſt eine Wohnung von 2 Stu 
erde lden Reife, welcher In hör ia —— Stock zu vermiethen, zu er⸗ 
Jahre 1807 von hier in die Kaiſer⸗ fragen Schweidnitzerſtraße Nr. 5 beim Riemer⸗ 


Meiſter Bayer. 


lich Oeſterteichiſchen Staaten ausgewan⸗ 
dert iſt; 

der Hauslerſohn Joh. George Pietſch 
aus Schnellewalde, welcher im Jahre 
1805 gleichfalls in dieſelben Staaten aus: 
gewandert iſt, und 

der Tuchmachergeſelle Johann Aug u ſt 
Ignatz Bittner von hier, welcher vor 
etwa 20 Jahren ſich auf die Wander⸗ 
ſchaft begeven hat, 

fo wie deren unbekannte Erben und Erb⸗ 


Ring Nr. 19 
iſt die 2te Etage zu vermiethen und Michaeli 
c. zu beziehen. Nähere Auskunft in der Buch⸗ 
handlung, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Beim Dom. Waſſerjentſch, 1 / Meile von 

Breslau, ſtehen einige 60 Kr kan ud ein 

De Stammochſe, Schweiger- Race, zum 
kauf. . 


6) 


Zu vermiethen en 
und Michaeli zu beziehen find Reuſcheſtraße 
Nr. 24 im Zten Stock 2 Stuben, 1 Alkove, 
Küche, Boden und Keller, desgleichen ein Ger 
wolbe nebſt Wohnſtube und Küche. Letzteres 
kann jedoch auch bald bezogen werden. Nä⸗ 
heres daſelbſt. 8 


ihrem Leben und Aufentpalte, entw. der ſchrift⸗ 


Gericht, ſpateſtens aber in dem auf 
den 14. Dezember 1842 
in unſerm Geſchäfte⸗Lokal, im hieſigen Rath: 
„baufe, vor dem Deputirten Herrn Land⸗ u. 
Stadtgerichts⸗ Rath Schmidt 
angeſetzten Termine, Nachricht zu geben, und 
daſeldſt weitere Anweiſung zu erwarten. 
Diejenigen, weiche ſich nicht melden, werden 
nach Ablauf des Termins für todt erklärt und 
es wird ihr Vermögen den ſich legitimirenden 
Eiben, und in Ermangelung ſolcher, dem Kö 
nizlichen Fiscus als ein herreniofes Gut zu: 
geſpiochen werden. 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 14. Feb. 1842. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


n g 


und Bichsel zu beheben Albeehtaft, 9 

ae: en . 

im erften Vittel FR a habe, % 

kove, lichte Küche, Keller und Boden. 

Zwei gut meublirte Stuben ſind bald zu 

beziehen Ohlauer Straße Nr. 8 in der Wein⸗ 

traube, eine Treppe hoch. 84800 

— — — — — — 
Schweidniger Straße Nr. 50, drei Sti 

hoch, iſt eine meullirte Stube zu vermiet 


v. Schmid. Roßmarkt Nr. 19, I Steppe, in der Nähe 
des Blücherplatzes, iſt eine ſchöne Stube zu 
Bekanntmachung. Fe a ai 


Es find am 29. Jan. d. J. in dem Dorfe 
Laskowig bei Tarnowitz drei mit Holz beladene 
Wagen angehalten worden, deren Begleiter 
mit der Beſpannung die Flucht ergriffen ha⸗ 
ben. Da ſich die Giaenthümer diefer Wagen 
bisher nicht gemeldet, ſo werden dieſelben hier⸗ 


Taſchenſtraße Ni. 12 f 5 8 
ermiethen. Das Nähere par terre Vormit⸗ 
e 
An einen ſtillen Miether iſt der te Stock, 
beſtehend in 2 Stuben 72 dae nf 
Küche und dem nöthigen Beigelaß, auf Michae⸗ 
— 19 vermiethen, Dom, hinter der Kreuzkirche 


den 17, Aug uſt c. a. Vormittags um 
9 Uhr zu Carlshof 


8 eitere zu gewärtigen. 

Sollten fie dieſer Aufforderung, keine Genüge 

leiſten, fo wird über die durch den Verkauf 

dieſer Wagen gelöſten Gelder nach den Ge: 

ſetzen verfügt werden. 0 

Carlshof, den 10. Juli 1842. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Beuthen⸗ 

Simianowitz. 


Duartier von 
zu vermiethen 


Eine meublirte Stube 
zu beziehen. Nadlergaſſe 2 


Der Niederlage⸗Schein über auf dem hieſi⸗ 
gen Packhoſe noch lagernde 2553 Quart Rum, 
eingetragen Buch B. 533. 16. vom 21/5. 40, 
iſt abhanden gekommen. Der etwaige Inha⸗ 
ber deſſelben, oder jeder, der glaubt, aus dem⸗ 
ſelben an die 1 l. Steuer⸗Verwaltung oder 
einen Dritten Anfprüge machen zu können, 
wird daher aufgefordert, ſolche binnen 14 Fa⸗ 


— ine Freundliche Wohnung 

von N agen enden Eine, 9 Aus: 

na l. Freie, iſt zu vermiethen, Karlsſtraße 
„Ah „az, 


gen bei dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte hier⸗⸗ = De - rar 
felbft geltend zu machen, widrigenfalls de Scheitniger⸗ Straße Nr. 31 iſt im 
Amortifation nachgeſucht und bewirkt werden Stock vorn heraus auf den Dom 


. ein 
Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör zu 


wird. lau, den 12. Juli 1842. N 
e vermiethen.⸗ 


Jonas Led. 


+ 


( 


NS) 


Die Kattun⸗Niederlage und Mode⸗ 
Waaren⸗ Handlung 


von 


Carl J. Schreiber, 


Blücherplatz Nr. 19, (Ecke des Ringes) 
empfichlt zu gütiger Beachtung ihr in der Frankfurter Meſſe auf das 
reichhaltigſte neu affortirte Lager von franzöſiſchen, engliſchen und deut⸗ 
ſchen Kattunen, Mous-elines de laines, weißen Waaten und Sticke⸗ 
ien, ſchwatzſeidenen Staff n zu Kleidern und Mänteln. 

. Für Herren: 
die modernſten Beinkleider⸗Stoffe, Weſten, Cravatten, Shawls, Schlipſe, 
Schups⸗Tücher, ſchwarz⸗ und buntſeidene Hals: und Taſchen⸗Tücher. 


. 15 


Der renommirte Gaſthof as par Poller in der 


+ 


£ 


07 


@ 


++ 


des 

freien Stadt Krakau, zum goldnen Anker, 
Spitals⸗Straße Nr. 575/76, iſt wegen Altersſchwäche des Beſitzers, mit oder ohne Einrich⸗ 
tung, aus freier Hand zu verkaufen. 

Diejenigen, welche hierauf zu reflektiren Willens find, belieben fi der Kaufbedingniſſe 
wegen an den Kaufmann Herrn Alois Schwarz daſelbſt in frankirten Briefen zu adreſ⸗ 
ſiren. — Dieſer Gaſthof iſt ganz neu erbaut, enthält 24 gut möblirte Gaſtzimmer, auf 30 
Pferde gemauerte lg und Wagenremife, Bodenraum, Keller, Küche, Waſch⸗ und Be: 
dientenſtuben, außerdem aber noch einen bedeutenden Bauplatz, welcher ſich zur Erweiterung 
des Hauſes eignet. 


Eiſengießerei⸗Etabliſſement 


unterzeichneter erlaubt ſich die ergebene Anzeige, daß die ſeit Kurzem in völligen Betrieb 
gefegte Maria⸗Louiſen⸗Eiſengießerei bei Nikolai in Oberſchleſien ſämmtliche Beſtel⸗ 
lungen auf Gußwaaren, als: Platten, Oefen, Poterie, diverſe Maſchinentheile ꝛc. übernimmt, 
und dieſelbe aufs prompteſte und zu den billigſten Preiſen liefern wird. 
Maria Louiſen⸗Eiſengießerei bei Nikolai in Oberſchleſien, den 10. Juli 1842. 


H. Lampricht. 


Von der Frankfurt a. d. O. Meſſe 


zetournirt, zeigen wir einem geehrten Publikam hiermit ergebenſt an, daß wir jetzt außer 
unferem wohl aſſortirten Band, Tüll⸗ und Handſchuh⸗Lager auch eine bedeutende Auswahl 
von Camlots, Orleans, Crep de Rachel, karrirte Merinos, alle Arten ſeidene und Mous- 
seline de Inine - Tücher, Gardinen⸗Mulls, Jaconets, Cambric, Battiſt, Linons und Creps, 
ſeidene Taſchentücher, Binden und Shlipfe ꝛc. wohl aſſortirt find, und verſprechen bei reeller 
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Bedienung die allerbilligſten Preiſe. 


S. Landsberger & Comp., 


Ring⸗ und Nikolaiſtr.⸗Ecke Nr. 1, zweites Gewölbe (Eingang Nikolaiſtraße). 


Gauͤnzlicher Ausverkauf 


zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen 
in der Mode⸗Waaren⸗Han 


* 


dlung, 


Oblauer Straße Nr. 85, im erſten Viertel, 
ſowohl in Schnittwaaren, weißer Waare, Mode Artikeln für 


Herten und Damen, als auch in 


Putzſachen, wie Strohhüte, Bänder, Blumen, 


alle Arten Haubenzeuge, Battiſte, ſeidene Stoffe u. ſ. w. u. ſ. w. 


Ein gebildeter junger Mann kann un: 
entgeltlich die Malerei erlernen bei 
C. Kleemann, 
Grüne⸗Baum Brücke Ne. I. 


Extrafeiner halbrunder 


Vanillen-Zwieback 


vorzüglieber Güte, der sich zum Thee, 
‚Kaffee, Chocolade ete, eignet, auch das 
Schöne hat, dass er lange Zeit unverän- 
dert aufgehoben werden kann; darum 
vorzüglich Badereisenden anzuempfehlen 
ist In Pfund- und halben Pfundpaketen 
täglich in der Canditorei auf der Schweid- 
nitzer Strasse, dem neuen Theater schrä- 
geüber, zu haben. 


P. Nicolai, 


Canditor zu Breslau. 


Eine Apotheke, 


im einer der mittlern Kreisſtädte (die einzige 
am Orte) in einer wohlhabenden Gegend, iſt 
ſofort für 40,000 Rthlr., bei Anzahlung der 
Halfte, 2 verkaufen, und ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen Herr J. C. Voigt zu Bres⸗ 
lau, Kloſterſtraße Nr. 7, das Nähere. 


Tafelglas, 


in allen Größen und von guter Qualität, ems 
und offerirt zu eiligen Preiſen: 


Jun Dpnis, 


im erſten | Viertel vom Ringe. 


nah Doppelflinten 
zan e e , u. Ring 40. 


Badeſachen nach Landeck. 

Den 21. Juli früh 3 uhr geht ein Fracht⸗ 
Wagen nach Landeck. Wer Badeſachen unter 
- unferer- Garantie mitſenden will, wolle ſich 
gefalligſt recht bald melden. 
HSübner und Sohn, Ring 40. 


Der vierteljährliche Abonnements s Preis für bie Breslauer Beitun 
Thlr. 7½ Sgr. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12 % Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 


Ein Rittergut, 


1) 6 Meilen von Breslau, mit circa 2000 M. 
Areal, 1000 M. Weizen⸗ und Kornboden, 
300 M. Wieſen, 600 M. Forſt ꝛc. aus 
ſchlagbaren Eichen, Brau⸗Urbar, Zinſen, 
Dreſchgärtnern, maſſivem Schloß und neu⸗ 
gebauten Wirthſchaftsgebäuden, zum Preiſe 
von circa 45 bis 50,000 Rthl.; 

8 Meilen von Breslau, mit circa 2000 M. 

Areal, 800 M. mehr Weizen⸗ als Korn⸗ 

boden, 100 M. Wieſen, 1000 M. Forſt ꝛc., 

Brau⸗urbar, Zinſen, Dreſchgärtnern, maſſi⸗ 

vem Schloß, guten Wirthſchaftsgebäuden, 

zum Preiſe von circa 45 bis 50, Rtl., 
beide käuflich; 

3) zu pachten, 3 Meilen von Breslau, 
1000 Rthl. jährl. Pacht, lauter lehmiger 
Weizenboden, mit voller Ernte. 

Das Nähere Hummerei er 3, parterre. 

Mehrere — von 6000, 5000, 4500, 
3000, 2000, 1000, 800 und 300 Morgen in 
den fruchtbarſten Gegenden Altpreußens und 
Lithauen, mit hinlänglichen Waldungen und 
allen Branchen der Landwirthſchaft verſehen, 
find nach den jetzigen Beitverhältniffen recht 
billig zu verkaufen. Die Anſchläge und ſon⸗ 
ſtigen Kaufbedingungen ertheilt durch münd⸗ 
liche oder portofreie Anfragen, der Agent für 
Kauf: u. Verkauf von Landgütern, Oekonomie⸗ 
Inſpektor Lange in Königsberg in Preußen, 
Sackheim⸗Kirchenſtraße Nr. 11. 

Wagenverkauf. 

Eine ganz⸗ und eine N. Chaiſe mit 
eiſernen Achſen ſtehen preiswürdig zum Verkauf, 
Meſſergaſſe Nr. 24 

Ein mit den beſten Dienſt⸗Atteſten verſehe⸗ 
ner Wirthſchafts⸗Beamter ſucht ein Engage⸗ 
ment, und würde bei freundlicher Behandlung 


2 


gegen ein übliches Deputat und Wohnung, 


ohne Gehalt, eine ſolche Stelle übernehmen. 
Näheres: Breslau, Schmiedebrücke Nr. 37, 
im Commiſſtons⸗Comtoir. 


„Eine freundliche, möblirte Stube 
une wage e Mäntler » Straße Nr. 7, 
Michaelis zu bee und ſofort oder zu 


Die Chronik allein koſtet 


in Verbindung mit ihrem 
20 Sgr. 
allein 20 Sgr z fo daß alfo den geehrten Intere 


rm 


Ein Gaſthof, 


in einer der größeren Kreisſtädte, welcher Ga 
maſſiv, zwei Etagen hoch gebaut iſt, 4 Gaſt⸗ 
zimmer, einen Tanzſaal, einen Speiſeſaal, ein 
Billardzimmer mit Billard, einen ‚Luft: und 
Gemüſegarten, eine Kegelbahn und die nöthige 
Stallung für 60 Pferde hat, iſt veränderungs⸗ 
halber zu zeitgemäßem Preiſe zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen Herr J. C. Voigt zu Breslau, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 7. 

Ein Univerſal⸗Mittel gegen Hühneraugen, 
Magenkrampf, Schwerhörigkeit und Sommer⸗ 
ſproſſen von Dr. Smith in London, fo wie 
deſſen Augenwaſſer und Zahnkitt pro 10 Sgr. 
empfing direkt 9 

E. Brichta, Nr. 77 Schuhbrücke 
in Breslau. 
Angekommene Fremde. 

Den 15. Juli. Goldene Gans: Herr 
Gutsbeſitzer v. Lieres a. Stephanshain. Frau 
Kaufm. Laska u. Frau Kaufm. Fränkel aus 
Warſchau. HH. Kaufl. Liepmann aus Ham: 
burg, Altmann aus Ratibor, Herlingsdorff aus 
Leipzig, Wilhelmy a. München. — Goldene 
Zepter: Hr. Sberſtlieut. v. Walter⸗Cronegk 
a. Kapaſchütz. Frau Gutsb. v. Morawska a. 
Komorowo. Frau Oberförfter Gentner a. Win: 
diſchmarchwitz. Hr. Oberförfter Schotte aus 
Katholiſchhammer. Frau Gutsb. Wotowska 
a. Polen. Hr. Techniker Fröhlich a. Skalitzka. 
— Hotel de Saxe: Hr. Tribunal⸗Richter 
v. Michalski aus Kaliſch. Fräulein v. Otten⸗ 
ſtädt a. Militſch, — Goldene Hecht: Hr. 
Kaufm. Heumann aus Glogau. — Weiße 
Adler: HH. Gutsb. Graf v. Pfeil a. Diers⸗ 
dorf, v. Bieberſtein aus Galizien, Nitſchke aus 
Gerlachsdorf. HH. Kaufl. Thien u. Wolehek 
a. Havelberg, Carlſen a. Stettin, Nicolai a. 
Calbe. Frau Hauptm. Scheſler a. Skalmier⸗ 
zyce. Hr. Lieut. Willert aus Giesdorf. Hr. 
Baumeiſter Fleiſchinger a. Berlin. — Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Kaufm. Altmann aus Keut⸗ 
burg. Frau Gutsb. v. Parnowska a. Kroto⸗ 
ſchin. Hr. Einwohner Janaſch a. Warſchau. 
— Blaue Hirſch: HH, Gutsb. v. Randow 
a. Pangau, Fiſcher a. Rawicz, Puſchmann a, 
Masliſchhammer, Scholtz a. Kotzerke. Hr. von 
Skupienski a. Warſchau. Hr. Kaufm. Kemp⸗ 
ner aus Landsberg. — Drei Berge: Herr 
Rendant Mühmelt a. Gramſchütz. HH. Kaufl. 
Weiß a. Reichenbach, Reichelt a. Neuſalz. — 
Goldene Schwert: HH. Kaufl. Jellindhaus 
a. Solingen, Simmel a. Berlin. Frau Grafin 
zu Stolberg = Wernigerode aus Peterswaldau. 
8 Gutsb. v. Eichhorn aus Güttmannsdnrf. 

r. Landrath Schaubert aus Neumarkt. — 

eiße Roß: Hr. Gtsb. Schaube a. Viehau. 
— Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. Graf 
v. Sternberg a. Raudnitz, Bieß a. Lüben, von 
Bronikowski a. Centawa, v. Lakowski a. Cy⸗ 
kenau. Hr. Kammerherr v. Teichmann aus 
Kraſchen. Hr. Pfarrer Golleja aus Lenſchen. 
Hr. Superintendent Krüger a. Lycken. Herr 
Forſtbeamter Pulte a. Reiſſendorf. — Deut: 
ſche Haus: HH. Kaufl. Smoczynski a. Ka⸗ 
liſch, Roſenberg a. Warſchau, Nitzſche a. Ka: 
liſch. Hr. Major Igel a. Köln. Frau Kaufm. 
Kahl a. Hirſchberg. — Weiße Storch: HH. 
Kaufl, Schweiger aus Ratibor u. Skutſch aus 
Leſchnitz. 

Privat⸗Logis: Ritterpl. 8: Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Ur. Guttmann aus Guhrau. Frau 
Gutsb. Woy a, Glaucha. — Schmiedebr. 24: 
Hr. Gutspächter Richter aus Donaborow. — 
Albrechtsſtr. 39: Hr. Gtsb. v. Stockhauſen a. 
Wilmsdorf. Frau Gutsb. Mühlmann aus 
Mahlendorf. Frau Hauptm. Kleinſtüber aus 
Neiſſe. — Albrechtsſtr. 17: Hr. Ober⸗Inſp. 
Beyer a. Schweidnitz. 


Univerſitäts 


| Den 16, Juli. Weiße Adler: Hen 
Amtsrath Mentzel a. Parchwitz. Hr. Kaufm. 
Evans aus England. Hr. Partikulier Pio 
trowski und Hr. Advokat Piotrowski a. War 
ſchau. — Rautenkranz: Hr. Bar. v. Fra 
kenberg aus Kaliſch. Hr. Kaufm. Niſſel aus 
Kroſſen. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Hoffrichter g. 
Wilkau. — Blaue Hirſch: Fräul. v. 

tersberg aus Trachenberg. Hr. Gutsb. von 
Schweinichen a. Waſſerjentſch. Hr. Buchhal 
ter Pieper a. Berlin. — Goldene Gans! 
Hr. Amts⸗Inſp. Rau a. Bohlen in Sachſen⸗ 
Hr. Referend. Stock a. Oppeln. Frau Gtsb. 
Libiszewska a. Krakau. Hr. Gtsb. v. Stab⸗ 
lewski a. Zaleſie. Hr. Kaufm. Domhardt a. 
Köln. — Hotel de Saxe: Hr, Steuerrath 
Lofer a. Oels. Hr. Lehrer Schönborn a. Kro⸗ 
toſchin. Hr. Oberſtlieut. Niewadowski u. Hr 
Beamter Wiland aus Warſchau. — Kron 


prinz: Hr. Kämmerer Alt aus Haynau. — 


Hotel de Sileſie: Hr. Geh. Juſtizrath 


Graf v. Hoverden a. Hünern. HH. Gutsb, 
Speichert aus Großherz. Poſen, König a. Li? 


gotta, Braune a. Krikau. Hr. Partikulier von 


Krzyzanowski a. Polen. Frau v. Scheliha a⸗ 
[Zeſſel. Hr. Kaufm. Hirſchfelder a. Neuſtadt. 


Hr. Pfarrer Kintzel a. Brieg. Frau Majorin 
Hr. K. K. Offizier | 


Leonhardi aus Stettin. 


— 


v. Howath aus Freiwaldau. — Zwei gol⸗ 


dene Löwen: Hr. Kaufm. Lewin a. Liegnitz 
— Gelber Löwe: Hr. Kaufm. Guttmann 
a. Wartenberg. Hr. Gutsb. Pilz a. Stein⸗ 
kirch. Hr. Holzhändler Zedler a. Guhrau. 
Privat⸗Logis: Tauenzienplatz 1: 
Kammer⸗Direktor v. Rabe a, Berlin. — Reu⸗ 
ſcheſtr. 48: Hr. Lieut. Kellner u. Hr. Partiku⸗ 
lier Kellner a. Berlin. 


Wechsel & Geld- Cours. 
Breslau, den 16. Juli 1842. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 139%, Be 
Hamburg in Banco . 4 Vista 151 753 — 
N 22, 212 Mn. 150/12 — 
London für 1 Pf. St. J Ron.“ — 6.21 ½ 
Leipzig in Pr. Cour. t Vistall —ů — 
teen Messe mer 22 
Augsbur zz 2 Mon, = — 
Wien.. ns 2 Mon. 103 / 103 5/4 
Heriia „ e g Vista 100 761. — 
Dito „ „ en 99% 

Geld- Course, 
Holländ, Rand-Dukaten . — — 
Kaiser. Dukaten a 957% — 
Friedrichsd rr | — 113 
EN Te rel 1093, — 
Polnisch Courant — Be 
Polnisch Papier-Geld . , ... . 9076 Er 
Wiener Einlös. Scheine ar — 
Zins 

Effecten - Course. fuss 
Staats-Schuldsch., convert. 4 104 73 — 
Seehdl.-Pr.-Scheine a50R. | — 857% — 
Breslauer Stadt-Obligat, . 3½ 102% — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ — 96 94 
Grossherz. Pos. Pfandbs 4 106% ä — 
Schtes. Pfandbr. v. 1000. 3¼½ 103¼%/“ — 
dito alto 500 R. 3½ 103 % 222 — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 105% 
dito dito 500 R. 4 — 105 2 
Eisenbahn - Actien 0/8. 

voll eingerahltt — 88 8 
Freiburger Eisenbahn- Act. 

voll eingezahlt.. . 4 N es 100%, 
Disconto .. mare 4% Erz 

Sternwarte. 


— —— 


16. Juli 1842. N 


Morgens 6 uhr. 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 


Abends 9 uhr. 


Thermometer 


ſcuchtes 


euch Gewolk. 
niedriger. 


Federgewöll 
albheiter 
berwolkt 

Sedergewolt 

arımum + Oder + 17, ' 
mometer 
feuchtes Gewölt. 
niedriger. 


Morgens 0 1 
Fer: e 
Mittags Uhr. op 
Kachntt. Uhr. W 335 ee Wagen 
Abends 9 uhr. 34% Schleiergewolk 
arımum + 1, . 
Getreide Preiſe. Beeslau, den 16, Juli. 
Hochſtet. Mittler. Nie deigſter. 
Weizen: 2 R. 10 Sgr. — Pf. 2 K. 15 Sgr. — Pf. 2 Kl. 14 Sgr. — pf. 
Roggen: 1 R. 15 Sgr. — Pf. 1 Ri. 12 Sgr. IP 1 KI. 9 Sgr. 6 Pf. 


Gerſle: 1 NI. 4 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ni. 28 Sgr. 6 Pf. 


Aus wär 


1 Kl. — Sgt. 6 of. 
— DI. 27 Sgt. 6 pr‘ 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik, if am hiefigen Orte 1 Thlr. 
ts koſtet die re Leung in Verbindun 4 0 om 
ſſenten für die Chroni 


mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


Hr. 


